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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Januar. 


ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 12. Januar, Morgens. 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile drei kaiſerliche Handichrei- 
ben an den Reichskanzler und die Grafen Andraſſy und Auersperg, 
durch welche die Delegationen auf Sonntag den 19. d. Mts. nach 
Wien einberufen werden. Freiherr v. Beuft wird gleichzeitig bes 
auftragt, wezen Einbringung der betreffenden Vorlagen das Erfor⸗ 
derliche zu veranlaſſen. 

London, 11. Januar, Abends. Bei dem neuerdings in Du⸗ 
blin verhafteten Fenier, Namens Lennon, wurden wichtige Papiere 
vorgefunden, welche über die Pläne der feniſchen Partei Aufſchlüſſe 
enthalten ſollen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, 
noch weitere Preßprozeſſe gegen iriſche Blätter anzuſtrengen. 

Paris, 11. Januar, Abends. (Geſetzgebender Körper.) Bei 
Fortſetzung der Berathung über das Armeegeſetz wurde Artikel 7 
mit 184 gegen 65 Stimmen an die Kommiſſion zurückgewieſen 
und darauf Artikel 9 angenommen. 

Der Senat beendigte heute die Debatte über die Petition 
Baudin und Genoſſen, betreffend die Anlage eines Boulevards 
durch den Kirchhof von Montmartre. Es wurde mit 56 gegen 33 
Stimmen beſchloſſen, über die Petition zur Tagesordnung übers 

ugehen. 

* Piet, 12. Januar, Morgens. Der 1 „Moniteur“ 
äußert ſich über die theilweiſe Dislokation des franzöſiſchen Expe⸗ 
ditionskorps folgendermaßen: Ein Theil der franzöſiſchen Truppen 
iſt wegen unzureichender Quartiere von Civitavecchia nach Viterbo 
dirigirt worden. Dieſelben waren genöthigt geweſen, auf den die 
Stadt umgebenden Höfen zu kampiren. Da die Strenge der Jah⸗ 
res zeit das Bivouak im Freien nicht länger geſtattete, beſchloß die 
Regierung, einen Theil des Expeditionskorps nach Viterbo zu ver⸗ 
legen. Die Truppen ſind in letzterer Stadt ſeit einigen Tagen ein⸗ 
Wroffen und in einem Gebäude, welches alle Sicherheit für die 
dundheitsbedingungen bietet, einquartirt worden. 
liche S. tigt ⸗durch Tei me aus Liſſabo 
walhiſchen Empfang, welchen das neue 
gefunden hat, ſowie den am 8. d. M. erfolgten Tod 

braſilianiſchen Geſandten am portugieſiſchen Hofe. a 

Paris, 12. Januar Morgens. „Droit“ zufolge werden die 
Redakteure der Zeitungen, Conſtitutionnel“, „Journal des Dabats,, 
„Opinion nationale“, „Temps“, „France“, „Avenir national“, 
„Journal de Paris, „Union“, „Siecle“, „Interet public“ und 
Glaneur d Eure⸗et⸗Loir“ unter Anklage unerlaubter Veröffentli⸗ 
chung eigener Kammerſitzungsberichte vor den Zuchtpolizeihof ge⸗ 
ſtellt. Gegen die übrigen Zeitungen, „Epoque“, „Gazette de France“, 
„Patrie“, „Preſſe“, „Revue nationale“, ift die Unterſuchung nieder» 

eſchlagen worden. er 
a Kom, 11. Januar. „Oſſervatore Romano“ dementirt die 
Angaben des Journals „Italie“ über ſtattgefundene Deſertionen 
in der päpftlichen Armee und wirft der „Nazione“ vor, Zwietracht 
zwiſchen der päpſtlichen und der franzöſiſchen Armee ſäen zu wollen, 
wenn das Blatt behaupte, der Papſt habe auf die Beglückwünſchun⸗ 
gen der franzöſiſchen Offiziere in kürzerer Weiſe geantwortet, als 
auf diejenigen der päpſtlichen Offiziere. 

Florenz, 12. Januar, Vormittags. Die von Toulon kom⸗ 
mende franzöſſche Fregatte „Orenoque“ bringt Kanonen und Mör⸗ 
ſer, welche für Befeſtigungsarbeiten im Kirchenſtaate beſtimmt ſind. 
Die Reife des Deputirten Maſſari nach Rom iſt privater Natur. 
Derſelbe iſt mit keiner Miſſion beauftragt. 

Wien, 12. Jauuar, Abends. Die Wochenſchrift „Der Oſten“ 
meldet aus Konftantinopel, daß die Leitung der türkiſchen Blokade 
vor Kandia einem höheren britiſchen 5 übertragen ift. — 
Demſelben Blatte sufolge ift der öſtreichiſche eneralfonful in Bıla- 
reſt, Baron Eder, zum Geſandten in Athen deſignirt. 

Peſth, 12. Jaunar, reg Das amtliche Blatt meldet, 
daß der Finanzminiſter, da er 5 Millionen für e e zur 
Verfügung habe, in der Lage ſei, das neue Anlchen zu günftiger Zeit 
aufzulegen; wahrſcheinlich werde hiermit zu Ende des Monats begon⸗ 


nen werden. Nach dem unf 2 wird die Anklage 


\ aris, 13. Jannar. 
gegen Die Zeitungen Freitag verhandelt. Graf Ladislaus Iamoysti 


eſtorben. 
* Die „Preſſe“ theilt mit, Baron gg | 
wo er einen ae übernehme, 
Marquis Mouſtier. 3 
10 Eur‘ 13. Jaunar. Sonntag iſt General Cialdini hier 
eingetroffen. Die Oppoſition beſchloß eine abwartende Haltung dem 
iniſterium gegenüber. x g 
u „ 13. Iannar. Das hicſige „Journal“ dementirt 
die Nachricht der „Epoque“, bezüglich einer Depeſche Stauleys an die 
ruſſiche Regierung über Umtriebe in den Donaufürſtenthümern. 
— — 
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bleibe in Petersburg, 
igra beſuchte Vormit⸗ 


Der Lokalpatriotismus 8 
in Preußen macht ſich beſonders wieder geltend, ſeitdem die Negies 
rung ihre Bereitwilligkeit dargethan hat, Eiſenbahnen auf Staats⸗ 
koſten au re oder für einzelne Du ae de 

ähren. Wir glauben, es iſt nichts anderes, als Lokalpatriotismus, 
—— - egen eifert, daß die Bahn Thorn⸗In⸗ 


die Zinsgarantie geleiſtet werde. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: den Gerichtsaſſeſſor Peuker zum Garniſon⸗Auditeur in Glogau zu | 


Die heutige „Wiener Ztg.“ 
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Inſerate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Das Blatt nennt dergleichen 
Staatsbauten Experimente zur Hebung des Nothſtandes und „kon 
ſtatirt“, daß mit dieſem Eiſenbahnexperiment eine rückläufige Be⸗ 
wegung unſerer Eiſenbahnpolitik beginne, nachdem ſich dieſelbe ſeit 
Beginn der „neuen Aera“ mehr und mehr in ſolcher Richtung ent⸗ 
wickelt hatte, daß bereits der Zeitpunkt nahe ſchien, wo der Staat 
nur ſolche Bahnen bauen würde, welche im Intereſſe der Landes⸗ 
vertheidigung als nothwendig ane kannt wären. 

Ein Intereſſe der Landesvertheidigung liegt nun hier in Wirk⸗ 
lichkeit vor, und es darf angenommen werden, daß es für die Re⸗ 
gierung ebenſo beſtimmend war, wie das Intereſſe der Provinz 
Preußen. Während Rußland ſeine feſten Plätze an der polniſchen 
Grenze verſtärkt, darf die preußiſche Regierung nicht ſäumen, ihre 
Grenzfeſtungen durch Schienenwege zu verbinden; bei der genann⸗ 
ten Bahn aber handelt es ſich um die RE SH Poſen, 
Thorn und Königsberg. Die Bedeutung dieſer Verbindungen hat 
der letzte Krieg würdigen gelehrt. Von einem Experiment kann 
daher hier ſchon in dieſer Beziehung nicht die Rede ſein. 

Der Bahnbau hängt aber anderer Seits auch wirklich mit dem 
Nothſtande der Provinz zuſammen, nicht bloß mit dem gegenwär⸗ 


tigen, ſondern mit den ſich öfter wiederholenden Mißerndten Oft: 
preußens. Aus Erfahrung iſt bekannt, daß ein kalter und naſſer 
Sommer dort ſehr leicht Miswachs und Noth erzeugen kann. Die⸗ 
ſer aus dem Mißwachs entſtehenden Noth ſoll geſteuert werden da— 
durch, daß die Kommunikation für die Provinz erleichtert wird. 

Aber die Provinz ſelbſt iſt eben ſo wenig in der Lage, mit 
eigenen Mitteln größere Eiſenbahnanlagen auszuführen, als das 
Großherzogthum Poſen, welches um die Bahn Poſen⸗Guben und 
Poſen⸗Thorn ſechs Jahre kämpfen mußte. 

Es iſt auch nicht die Eiſenbahn allein, welche dem Bedürfniſſe 
Oſtpreußens abzuhelfen beſtimmt iſt; die unmittelbare Folge ven 
Eiſenbahnanlagen find die daran ſich anſchließenden Chauſſeebau⸗ 
ten, und in dieſer Beziehung bleibt in Oſtpreußen noch außerordent⸗ 
lich viel zu thun. In dieſem Winter mag die Kommunikation ver- 
hältnißmäßig noch eine leidliche ſein, iſt aber der Winter mild und 
naß, ſo ſtockt bei bodenloſen Wegen die Kommunikation ganz und 
gar und partielle Noth tritt alle Mal ein. 

Wir gewahren, wie ſchon in Erwartung der neuen Eiſenbahn 
die Kreisſtände ſich zur Uebernahme von! uffeebanten h mit 

ti, daß fan , See die Kreiſe ſich mit 
Schulden belaſten werden, und es wäre daher ungebührlich, von 
ihnen auch noch die Ausführung größerer Eiſenbahnbauten zu for⸗ 
dern. Dafür müſſen eben auswärkige Kapitalien flüſſigwerden, und 
wenn Privatunternehmer ſich nicht dazu bereit finden, in einer dem 
Verkehr entzogenen Provinz ihre Gelder anzulegen, ſo iſt der Staat 
gewiſſermaßen verpflichtet einzutreten, da er nicht dulden darf, daß 
eine Provinz ſchlechter geftellt ſei, als die andere. Das heißt nicht, 
wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ es ausdrückt, dem Theil auf Koſten des 
Ganzen „Geſchenke“ machen; im gegenwärtigen Falle würde das 
vielmehr heißen, den Nationalwohlſtand fördern, indem die Pro: 
duktionsfähigkeit einer Provinz indirekt gehoben wird. 

Uebrigens iſt, falls der Staat als Unternehmer der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn auftritt, noch nicht abzuſehen, ob er mit dieſer 
Bahn der Provinz Preußen ein „Geſchenk“ machen würde, das ihm 
Opfer auferlegt. Mancherlei ſpricht dafür, daß ſein Unternehmen 
ein rentables fein dem „Staatsganzen“ alſo daraus auch direkt kein 
Schaden erwachſen wird. Wenn die „Oſtſeezeitung“ aber fürchtet, 
daß der Staat durch ſeine Interceſſion nur die Eiferſucht der großen 
Provinzialſtädte Königsberg, Elbing, Danzig, hervorrufen werde, 
ſo meinen wir, daß den Staat dergleichen Lokalbeſtrebungen wenig 
angehen, und er ſtets zunächſt das Intereſſe des geſammten Staates, 
dann das der Provinz im Auge zu behalten habe, der er im gegebe⸗ 
nenFalle ſeine beſondere Fürſorge zuzuwenden verpflichtet iſt. In 
Oſtpreußen aber iſt, das wird Niemand beſtreiten, Vieles nachzu⸗ 
holen; hätte man der Provinz vor zehn Jahren gleiche Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt, wie heute, fo wäre der gegenwärtige Nothſtand viel⸗ 
leicht gar nicht eingetreten oder doch gewiß minder fühlbar. 

— . —— — — 


Deutſchland. . 
rengen. Berlin, 12. Januar. Die „Kreuzzei⸗ 
ba deset Tagen die Notiz, daß die Bureaus des Ge⸗ 
neral-Poſtamts in das Gebäude des Staatsminiſteriums e an fich 
delt ſeien. Das war ee So unbedeutend die Sache an ich 
iſt, ſo hat ſie doch ſchon für Manchen, der mit jenen Bureaus zu 
thun hat, den Nachtheil gehabt, daß er umſonſt das Staatsmini⸗ 
ſterium aufgeſucht hat. Der Irrthum wird wohl dadurch entſtan⸗ 
den ſein, daß die Leitung des Poſtweſens bekanntlich jetzt Sache des 
Bundeskanzleramtes geworden ift, deſſen Bureaus im Staatsmini⸗ 
ſterium etablirt find. — Außer den Poſt verträgen vom 23. No⸗ 
vember v. J. ſind zwiſchen den betreffenden Poſtverwaltungen noch 
ein Reglement für den Poſtbetrieb und eine Inſtruktion für das 
Poſtexpeditionsverfahren am 26. November vereinbart worden, 
woran ſich eine Anleitung für die Kommiſſion zur Ermittelung der 
Prozentantheile an der gemeinſchaftlichen Fahrpoſt⸗Einnahme 
ließt. j 
4 he Die anhaltiſchen Truppen leiſteten am 8. Januar in 
Deſſau dem König von Preußen als oberſten Bundesfeldherrn den 
Fahneneid. 
— Nach einem militärifchen Brauch iſt am 1. Januar den Exregenten 
von Hannover, Heſſen und Nafjau, in ihrer nach wie vor beibehaltenen Eigen. 
ſchaft als Chefs preußiſcher Regimenter, der übliche Jahresrapport von den 
Konmandoſtäben der X untergebenen Truppentheile zugeſtellt worden. 
— Wie die „N. Pr. P.“ hört, ſind durch die Beglaubigung 
der preußiſchen Botſchafter und bez. Geſandten als Vertreter des 


Nord deutſchen Bun des, deren Kreditive als Vertreter Preußens 
nicht zurückgezogen. Als Vertreter des Norddeutſchen Bundes 
haben dieſelben eben nur die Angelegenheiten zu beſorgen, welche 
den Bund in ſeiner Geſammtheit betreffen, ſo daß dabei für die 
Vertretung der einzelnen Staaten ein freier Spielraum bleibt. 
— Das Pariſer Telegramm aus dem „Etendard“ beſtätigt 
die auch anderweit ausgeſprochene Meinung, daß ungeachtet 
aller ſonſtigen von Frankreich neuerlich an den Zollverein gerichteten 
Tarifforderungen der Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein ſo 
gut wie gewiß ſei. Das officielle Organ der Regierung zu Schwerin 
beharrt allerdings noch immer auf der Behauptung, der Auſchluß 
Mecklenburgs ſei noch im weiten Felde. Muthmaßlich geht das 
Blatt hierbei von der ihm bekannten Thatſache aus, daß die mecklen⸗ 
burgiſche Regierung ihrerſeits nichts gethan habe, um den Abſchluß 
der Verhandlungen mit Frankreich zu erleichtern. 

— Die unter Aſſiſtenz von Stieber eingeleitete Unterſuchung gegen den 

Banquier Ezechiel Simon wegen Landesverraths ſcheint kein Material zur Er⸗ 
hebung einer Anklage geliefert zu haben, denn in dieſen Tagen ſind Simon die 
10,000 Thlr. welche er bei ſeiner Entlaſſung aus der Stadtvoigtei als Kaution 
ſtellen mußte, wieder Carpo worden. 
F., Herr v. Carlowitz iſt nach Dresden übergeſiedelt und 
gedenkt im März bereits zu einer längeren Kur nach Wiesbaden zu 
gehen. Auf den Wunſch ſeiner Freunde hat er von der Niederlegung 
ſeines Mandats für den Reichstag vorläufig Abſtand genommen. 

— Die Beſchuldigung von Unterſchlagungen, welche an 
den freiwilligen Unterſtützungen ſowohl im ſchleswig⸗holſteiniſchen 
wie im öſtreichiſchen Kriege verübt worden, trifft nach einer Mit⸗ 
theilung der „Frankf. Zeitung“ hauptſächlich einen Berliner Hotel⸗ 
befiger. Die telegraphiſche Berichtigung, welche geſtern von Frank⸗ 
furt aus ſich gegen dieſe Gerüchte wendet, hatte ſichtlich nur die 
Abſicht, die Militärbehörden von jedem Verdachte einer Mitſchuld 
(der übrigens nirgends ausgeſprochen worden iſt) zu reinigen. 

— Die „B. A. C.“ meldet. „In der Kriminalunterſuchung wider den 
Abgeordneten Tweſten wegen der Rede über die Juſtizverwaltung iſt zur 
öffentlichen Verhandlung der Sache in zweiter Inftanz vom Kriminalſenat des 
Kam mergerichts der Termin auf den 27. Januar um 11 Uhr angeſetzt. 
Es iſt dies inſofern etwas auffällig, als bisher bei den hieſigen Gerichten Ter⸗ 
mine in Unterſuchungsſachen wider Mitglieder des Abgeordnetenhauſes nicht 
während der Kammer» Seffionen angeſetzt zu werden pflegten, und man hätte 
erwarten ſollen, daß dieſe Regel im vorlie enden Falle um ſo mehr beobachtet 
üben M. die bobichfeit einer ‚neuen Verf aſſungsbeſtimmung über die Rede⸗ 
Anwendung finden würde. Es Icheint übrigen he dann auch auf dieſen Fall 
mergericht noch gar nicht felbft in der Sache Alle HUREr ad de ec geh 
mals in die erſte Inſtanz zurückverweiſen wird, weil das hieſige Kriminalge⸗ 
richt in ſeinen kurzen Erkenntnißgründen die Tweſtenſche Rede in Pauſch und 
Bogen für verläumderiſch und beleidigend erklärt, aber nicht die einzelnen für 
ſtrafbar erachtenden Stellen der Rede bezeichnet hat, und weil dieſer Mangel 
einer thatſächlichen Feſtſtellung das ganze Erkenntniß als nichtig erſcheinen läßt. 
Tweſten hat in ſeiner Appellation lediglich den Einwand der 1 der 
Gerichte auf Grund des Verfaſſungs⸗Artikels 84 wiederholt, und ſich auf die 
Anklage ſelbſt nicht weiter eingelaſſen . 5 8 

— Aus Innsbruck wird berichtet: Hier treffen fortwährend 
viele vornehme junge Leute, namentlich aus Weſtfalen, ein, welche 
nach Rom gehen, um ſich zu der päpſtlichen Armee anwerben zu 
laſſen. 

— Die königl. Receptur in Wiesbaden macht bekannt, daß 
fie 60 Ellen rothe und blausorange geſtreifte Bänder öffentlich ver⸗ 
kaufen werde. Das war das Baud, mittelſt deſſen der „Herzog“ 
Ritter ſchuf. 

Nach einer Zuſammenſtellung der über die Seegrenzen des 
Zollvereins im Jahre 1866 ausgegangenen Waaren nimmt Getreide eine 
hervorragende Stelle ein. Es gingen aus 7,235,978 Scheffel Weizen, 2,275,140 
Scheffel 9 55 2,186,595 Sch. Gerſte und 2,030,858 Sch. andere Getreide. 
arten. Es betheiligten ſich die Rordſeehafen nur in ſehr geringem Maße bei 
dieſer Ausfuhr. Aus ihnen gingen nur ca. 77,000 Sch. Weizen, 16,000 Sch. 
Roggen, 55,000 Sch. Gerſte und 588,000 Sch. andere Getreidearten. Der 
größte Theil der Getreideausfuhr wurde auf fremden Schiſfen bewirkt. Dieſe 
befördeten gegen 5,315,000 Sch. Weizen, gegen 1,780,000 Sch. Roggen, über 
2,018,000 Sch. Gerſte und gegen 1,085,000 Sch. andere Getreidearten. Der 
Getreideausfuhr darf man auch den Export der Mühlenfabrikate zurechnen, 
von denen gegen 793,000 Centner über die Oſtſeehaͤfen und mehr als 28,000 
Centner über die Nordſeehaäfen gingen. 3 : 

Als anderes ſtark zur See exportirtes Produkt der Land. und Forſtwirth⸗ 
ſchaft kann man die Wolle und das Holz bezeichnen. Von erſteren nahmen ge⸗ 
gen 78000 Centner mit Ausſchluß von etwa 2000 Centnern ihren Weg über 
die Oſtſeehäfen, von Holz wurden in Blöcken, Bohlen, Brettern u. ſ. w. c. 
318,000 Laſten ausgeführt, und zwar faſt ausſchließlich über die Oſtſeehafen 
Bei dieſer Ausfuhr beipetligte fi die vereinsländiſche Rhederei in hohem 
Grade; ſie verſchiffte gegen 231,000 Laſten. 8 

— Die Bezeichnung der durch Militärkonvention in die preußiſche Armee 
übergetretenen norddeutſchen Kontingentstruppen wird nach der könig⸗ 
lichen Beſtimmung darüber künftig mit der Eingangsformel als königlich preu⸗ 
ßiſches Regiment erfolgen, welchem dann die nähere Bezeichnung als thüringi⸗ 
ſches, anhaltiſches und oldenburgiſches Regiment einzufügen ift. Dieſelbe Be⸗ 
ſtimmung gilt zugleich für die Landwehrbataillone dieſer Kleinſtaaten. Ebenfo 
haben dieſe ſämmtlichen Truppen und Landwehr⸗Bezirkskommando's, ſowie 
die Erſatzbehörden dieſer Kontingente den preußiſchen Adler mit der betreffen⸗ 
den, die nähere Bezeichnung enthaltenden Umſchrift in ihren Dienſtſiegeln und 
Stempeln zu führen. In Hinſicht ihrer Bekleidungsabzeichen führen die be⸗ 
rittenen Offiziere dieſer Truppen in den Sattel Ueberdecken den königlichen 
Namenszug mit der Krone wie die Offiziere der preußiſchen Regimenter. 
Ebenſo tragen die Feldwebel, Wachtmeister, Sergeanten und Gefreiten den 
Auszeichnungsknopf mit dem Gepräge des heraldiſchen Adlers und von der ge⸗ 
ſammten Männſchaft wird das Leibriemenſchloß wie bei der preußiſchen Armee 
angenommen. Die Landwehr dieſer Kontingente erhält das Landwehrkreuz 
mit der Inſchrift: Mit Gott für Furſt und Vaterland. Die Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone von Hamburg, Lübeck und Bremen erhalten dagegen die Ausrüftung 
bis auf das Landwehrkreuz ganz nach den für die preußiſche Landwehr gülti- 
gen Beſtimmungen. 

Breslau. Nach der „Bresl. Ztg.“ hat ſich der Berg⸗Haupt⸗ 
mann Serlo nach Oberſchleſien begeben, um Vorkehrungen zur 
Ueberſiedelung oſtpreußiſcher Arbeiter nach dem oberſchleſiſchen 
Berge und Hüttendiſtrikt zu treffen, wodurch der doppelte Zweck 
erreicht werden ſoll, die nothleidende Bevölkerung in Oſtpreußen 
zu verringern und dem herrſchenden Arbeitermangel in Oberſchleſien 
entgegenzutreten. Es heißt, daß auf den königlichen Berg- und 
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Hüttenwerken 3—400 Mann würden Arbeit und ſofortiges Unter⸗ 
kommen finden können, zum Theil wünſcht man ſogar die Familien 
der Arbriter mit hinüberzuziehen, weil dadurch der Noth am gründ⸗ 
lichſten abgeholfen wird und die Leute dauernd für die Arbeit in 
Oberſchleſien gewonnen werden. Schon heute wird ſich der Berg⸗ 
Aſſeſſor Moecke über Berlin, wo er mit näheren Inſtruktionen 
verſehen werden wird, nach Oſtpreußen begeben, um Arbeiter zu 
lch fe und nach Oberſchleſien überzuführen. Auch die v. Thiele⸗ 
che, jo wie die fürſtlich Hohenlohe ſche Verwaltung, die Gieſche ſche 
Gewerkſchaft und gewiß noch andere werden eine nicht unbedeu⸗ 
tende Zahl von Arbeitern annehmen, und find im Begriff, gleich 
falls einen Kommiſſar nach Oſtpreußen zu entſenden, welcher in 
Gemeinſchaft mit dem Aſſeſſor Moecke thätig ſein wird. 

— Die Oberſchleſiſche und die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Ei⸗ 
ſenbahn beabſichtigen einen Schnellzug von Berlin nach Wien ein⸗ 
zulegen. Es ſoll dieſer neue Schnellzug des Morgens 9 Uhr 
von Berlin abgehen, hier um 3 Uhr eintreffen und dann um 3½ 
Uhr nach Wien expedirt werden. Ueber den Abgang der Züge in 
der Richtung von Wien nach Berlin iſt noch nichts feſtgeſetzt. Durch 
dieſe Einrichtungen würden wir einerſeits einen Tagesſchnellzug 
nach Berlin und vica versa bekommen, und andererſeits mit Wien 
eine ſchnellere Verbindung erhalten. Auch die Züge von Berlin 
nach Leipzig und Frankfurt a. M. ſollen zweckmäßiger gelegt werden. 

Danzig, II. Januar. Die im $. 12 der Bekanntmachung 
vom 19. Auguſt v. J. auf 2 Sgr. für den Centner abgabenfreies 
Salz feſtgeſetzte Kontrolegebühr iſt durch eine Verfügung des Hrn. 
Finanzminiſters für das zu landwirthſchaftlichen Zwecken, d. h. zur 
Fütterung des Viehes und zur Düngung beſtimmte Salz auf den 
Betrag von 1 Sgr. für den Centner bis auf Weiteres ermäßigt. 

— Durch das Telegramm des Herrn Finanzminiſters iſt die 
Provinzial⸗Steuerdirektion angewieſen worden, eine Waggonladung 
Salz nach Graudenz zu ſchaffen und dort für 10 Thlr. per Tonne 
zu verkaufen, da der Kaufman Lachmann für 12 Thlr. verkaufe. 

Dirſchau, II. Januar. Der von der ſtädtiſchen Behörde 
gegen den Oſtbahnfiskus auf Zahlung der Kommunalſteuer pro 
1865 angeſtrengte Droge iſt ungünſtig für die Stadt ausgefallen 
und wird in nächſter Stadtverordnetenſitzung über einen Antrag 
auf Einlegung der Appellation berathen werden. 

Erfurt, 9. Januar. Der Fähnrich Hiller v. Gärtrin⸗ 
gen, welcher in Weißenfels den Cigarrenmacher Siegmann erſtach, 
und der Lieutenant Gotſch, welcher in dieſen Vorfall mit verwik⸗ 
kelt war, find geſtern, wie die „Thür. Ztg.“ vernimmt, auf hieſi⸗ 
ger Feſtung zur Haft gebracht worden. 


Gumbinnen. — Der allgemein geachtete Oberforſtmeiſter 
v. Deval iſt unerwartet, gegen ſein Wiſſen und Willen, nach Poſen 
verſetzt. 


Altona, 11. Januar, Morgens Sicherem Vernehmen nach 
iſt Generallieutenant v. Fließ, Stadtkommandant von Altona und 
Hamburg, zur Disposition geſtellt worden. Die Kommandantur⸗ 
eſchäfte verſieht proviſoriſch der Regimentskommandeur, Oberſt v. 
linitzki. 
a endsburg, 10. Januar, Abends. Der hieſige Stadtkom⸗ 
mandant, Generalmajor v. Antes berſcz z 
Baiern. München, 11. Januar, Morgens. Das hieſige 
liberale Wahlkomité für das deutſche Zollparlament hat das von 
dem „Volkswirthſchaftlichen Verein für München“ aufgeſtellte Pro- 
i adoptirt, welches eine moͤglichſte Konſolidirung der deutſchen 
olle und Handelsverhältniſſe, eine Vereinfachung des Zolltarifs 
ſowie eine Beſchleunigung des Abſchluſſes eines Zollvertrages mit 
Oeſtreich anſtrebt; das Programm ſpricht ſich gleichzeitig gegen das 
Beſtreben aus, das Zollparlament in einſeitig politiſchem Intereſſe 
gu verwerthen, und die materiellen Intereſſen als Nebenſache zu 
ehandeln. 8 

München, 11. Januar, Nachmittags. Die Kammer der 
Reichsräthe hat das Wehrgeſetz mit den bereits gemeldeten Modifi⸗ 
kationen in Schlußabſtimmung mit allen gegen drei Stimmen an⸗ 
genommen. 

Sachſen. Aus der Lauſitz, 8. Jan. Wie man aus Zittau 
vernimmt, ſteht die Entfernung des Lieutenants Heinichen vom 
Regiment Kronprinz aus dem Offizierſtande, welche das „Dresdner 
Journal“ in dieſen Tagen anzeigte, mit einem Streite zwiſchen 
dieſem Herrn und einem Zittauer Kaufmann in Verbindung. 
Letzterer ſoll auf einem Balle die Beleidigung ſeiner Dame durch 
einen Schlag ins Geſicht des noch jugendlichen Lieutenants gerächt 
haben. (D. A. Z.) 


— . ———— — 


RNömiſehe Bilder. 
(Schluß.) 


Tivoli. 
Es war ein heiterer, klarer Morgen, an dem wir den Weg nach 


dem alten Tibur einſchlugen. Noch verſchleierten leichte Nebel den 


Anblick der rückwärts liegenden Stadt und die Ausſicht auf die Ge⸗ 
birge vor uns. Die Luft wehte friſch und trug fernes Glockenläu⸗ 
ten hell und rein an unſer Ohr. Bald lag die Porta ſan Lorenzo 
hinter uns, und an der Kirche gleichen Namens vorüber ging es 
raſch auf der ziemlich ebenen Straße, welche noch einen Theil der 
alten via Tiburtina ausmacht, unſerem Ziel entgegen. Da lag nun 
die Campagna mit ihrem Reiz und ihrer Oede vor uns ausgebrei⸗ 
tet; traurig in ihrer Oede, reizend in ihrer Eigenthümlichkeit. Auf 
der ſtaubigen Straße rollten mehrere Wagen, übermäßig beſetzt mit 
im ſchönſten Sonntagsputz prangenden Landleuten, der Stadt zu. 
Ein ſtolz zu Pferde fender Hirte trieb ſeine großen ſilbergrauen 
Rinder in den nahen Wirthſchaftshof, um ſie vor den Gluthſtrahlen 
der ſchon höher ſteigenden Sonne zu ſchützen. Nachdem die Wagen 
und der Hirte mit ſeiner Heerde verſchwunden waren, wurde es wie⸗ 
der ſtill und öde in der Campagna. — Unſer Weg führte uns nun 
dem Ponte Mammolo entgegen, jener alten Brücke über den Teve⸗ 
rone, welche Alexander Severus erbaut, und nach ſeiner Mutter 
Mammäa Ponte Mammolo genannt und dadurch deren Namen 
für die Nachwelt verewigt hat. Zwiſchen verfallenen Kolum⸗ 
barien, welche ſich häufig Mn beiden Seiten der Fahrſtraße zei⸗ 
gen, tauchte auch einige Male eine Oſteria auf, in der man 
weißen Wein aus Orvieto erhalten konnte, um dann, durch 
etwas Speiſe und Trank erquickt, die Weiterreiſe mit erfriſchten 
Kräften fortſetzen zu können. Die blauen Sabinerberge traten nun 


näher hervor und entzückt weilte unſer Auge auf ihren wunderbaren 
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Baden. Karlsruhe, 11. Januar, Morgens. Die Ab⸗ 
geordnetenkammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung bei der Budget⸗ 
berathung die Poſitionen über das Verkehrsweſen gemäß den An⸗ 
trägen der Kommiſſion angenommen. 


zum 11, d. M. 11,000 Thlr. ergeben. 
Oeſtreich. 

Wien, 7. Januar. Die „Vorſtadt⸗Zeitung“ läßt ſich aus Mödling vom 
4. d. nach ſtehende Geſchichte ſchreiben, welche, wenn wahr, wohl würdig iſt, in 
die nächſte Auflage von Brehm's „Thierleben“ aufgenommen zu werden: Im 
Dorfe N. lebte ſeit einiger Zeit ein junger, hübſcher und in ziemlich guten Ver: 
moͤgensverhältniſſen ſtehender Gutsbeſitzer auf feiner eigenen Realität, der hier 
und in Wien in größter Achtung ſtand. Schon ſeit einiger Zeit bemerkte man 
Tiefſinnigkeit an ihm, jo oft er aus Wien kam, und doch fuhr er am nächſten 
Tage nach ſeiner Ankunft von Wien wieder dorthin zurück. Niemand konnte 
in Erfahrung bringen, was die Urſache ſeiner Fahrten und ſeiner Traurigkeit 
war. Geſtern früh fuhr Herr W. wieder nach Wien und kehrte Abends nach 
11 Uhr mit ſeinem Viergeſpann nach Haufe zurück. Hier angelangt, warf er 
dem Kutſcher die Zügel und eine Fuͤnfguldennote zu und fagte: „Die vier 
Pferde find dein Eigenthum, lebe wohl“, pfiff feinem Hunde und ging in fein 
Zimmer. Der Kutſcher, nichts Gutes ahnend, rief den andern Skallburſchen 
und folgte eiligſt ſeinem Herrn. Als er im Vorzimmer anlangte, hörte er einen 
Schuß fallen; er trat in das Zimmer ſeines Herrn. Dieſer ſaß bleich und ver⸗ 
wirkt, eine Piſtole in der Hand haltend, auf dem Seſſel und ſtarrte eine in 
ganz kleine Theile zerſchniftene Photographie an. Der Schuß hatte ſeinem 
Kopfe gegolten, allein in eben dem Momente, als Herr W. die Mündung der 
Piſtole an die Stirne geſetzt und losgedrückt hatte, war der treue Hund an ihn 
hinangeſprungen, hatte die rechte Hand gefaßt — und der Schuß ging, ſtatt in 
den Kopf des Unglücklichen, durchs Fenſter ins Freie. Als der Diener eintrat, 
ſtand der Hund noch neben ſeinem Herrn und hielt die Hand mit der Piſtole 
feſt in feinem Munde, die er auch nich: losließ, bis der Diener dieſem die Pi⸗ 
ſtole aus der Hand genommen hatte. Dann ſprang er freudig bellend im Zim⸗ 
mer auf und ab. Herr We liegt nun ſchwer erkrankt darnieder. 

— In Agram iſt es am 5. aus Anlaß der Beerdigung eines Selbftmör- 
ders, des dortigen Spediteurs Leuzendorf, „des erſten Bürgers der Stadt“, zu 
groben Exzeſſen gekommen. Ter Erzbiſchof Hanlik hatte auf dringendes 
Bitten einer Bürgerdeputation zwar geſtattet, den Leichnam im Friedhofe be- 
erdigen zu laſſen, während er bei der Verweigerung jeder kirchlichen Begleitung 
ſtandhaft beharren zu müſſen glaubte. Als der Leichenzug auf dem Georgi. 
Friedhofe ankam, fand er aber dort einen Geiſtlichen vor, in welchem man bald 
einen der jungen Stadtkapläne erkannte. Dieſer junge Stadtkaplan hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als die Worte zu wiederholen: „Dieſer Menſch ift 
nicht werth, in dieſer Erde hier zu ruhen.“ Auf dieſen Ausſpruch hin 
wurde der Kaplan vom anweſenden Vice⸗Stadthauptmann zur Ruhe er⸗ 
mahnt und auf die Gefahr gufmerkſam gemacht, welcher er ſich durch ſolche 
unüberlegte Worte in einem Momente ausſetze, in welchem an 5000 Men. 
ſchen auf dem Friedhofe verſammelt ſeien, die dem Verſtorbenen ein 
ſympathiſches Andenken bewahrten. Die Mahnung des Vice⸗Stadthaupt⸗ 
manns wurde mit einem kategoriſchen: „Hier haben Sie nichts zu befehlen“ 
beantwortet, und dann angeſichts der drohenden Situation zur Einſegnung 
der bereits mittlerweile ins Grab geſenkten Leiche geſchritten. Als dieſe Cere⸗ 
monie beendet war, ging es von allen Seiten über den Kaplan los, Schmaäh⸗ 
worte, Ohrfeigen, Bewerfen mit Koth von allen Seiten und Abreißen ſeines 
Oberkleides waren nur Sachen eines Augenblicks, bis ſich endlich die ſtädtiſche 


Sicherheitswache des von allen Seiten thätlich Angegriffenen annahm und ihn 


in das Gebäude des Landes-Gendarmerie-Kommandos vor der Wuth der auf- 

ebrachten Menge rettete. Hier blieb derſelbe fo lange bis der letzte Mann den 
Friedhof verlaſſen. Aber mit dieſer thätlichen Inſultirung des Stadtkaplans 
hatte die Rache des Publikums noch nicht ihr Ende erreicht. Eine große An⸗ 
zahl der Theilnehmer an dem e ging 185 auf das Stadtpfarr ⸗ 
4 — los und warf in Ermangelung von Steinen mit Schneebällen die Fenſter 

eſſelben ein, ſchrie und tobte längere Zeit vor den aus Vorſicht gut verfchloffe- 


D 
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| ee des aufge Face Menge ei tete. Cine Unterſuchung 

Aus Nordöſtreich, 9. Januar wird der „Bresl. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Sie dürften wohl ſich erinnern, daß unlängſt ruſſiſche 
Generale — und nach dieſen auch öſtreichiſche — mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit behauptet haben, Herr v. Beuſt beabſichtige im Orient 
gewiſſe Annerionöpläne, welche zumal Bosnien und die Herzegowina 
berühren. Die „Wiener Zeitung“ hat zwar dieſe Nachricht wieder⸗ 
holt dementirt, was aber die ruſſiſche Preſſe nicht gehindert hat, 
jene Notiz zu wiederholen und die ſchwerſten Anklagen gegen die 
„Intriguen des Wiener Kabinets“ im Orient vorzubringen. Nun 
verbreitet ſich gegenwärtig von Wien und Brüſſel her eine Nachricht, 
welche offenbar mit jenen Angaben im Zuſammenhange, und die 
Wahrſcheinlichkeit Fa weitgehender Abſichten Beuſt's im O⸗ 
rient noch mehr befeſtigt. Man ſchreibt nämlich heute aus Wien, 


habe, er werde von jetzt ab ſeine ganze Kraft der äußeren Politik 
zuwenden, „um Oeſtreich auch nach Außen hin wieder zu jener 
Machtſtellung zu verhelfen, welche es in Europa nach den Schick⸗ 
ſalsſchlägen der jüngſten Jahre wieder einnehmen ſoll. Dies ſoll 
nun im friedlichen Wege durch friedliche Mittel geſchehen, wobei es 
freilich noch in Frage ſteht, ob andere Wege den friedlichen Mitteln 
des Herrn v. Beuſt freien Spielraum laſſen. Unſer Reichskanzler 


| . Sammlungen für Oſtpreußen haben bis 


daß Herr v. Beuſt den neuen Miniſtern gegenüber ſich geäußert 


will nun vor Allem den Einfluß Oeſtreichs im handelspolitiſchen 
Wege nach Außen und zumal im Orient verbreiten, was durch ein 
neues Eiſenbahnnetz geſchehen fol. Die wichtige Linie Belgrad⸗ 
Konſtantinopel in Verbindung mit Adrianopel und Salonichi ſei 
die Panacee, mit der Herr v. Beuſt nach Außen wirken will. Die 
Chancen der Geſellſchaft, welche die Konzeſſion für dieſe Bahn be 
ist, ſeien — nach ruſſiſchen 2 — ſchon ſehr zweifelhafter 
Natur geweſen, als plötzlich Graf Zichy — ein Hauptagent Beuſt's 
im Orient — für die Geſellſchaft gewonnen wurde. Es ſoll auch 
Oeſtreich gelungen ſein, Belgien, en und England für je⸗ 
nes Unternehmen zu bien und ſo ſehe man in der beſten 
Hoffnung ſeiner Verwirklichung entgegen. Um England zu ver⸗ 
locken, wäre den Briten die Fortführung der Bahn bis an den 
perſiſchen Golf in Ausſicht geſtellt, die oſtindiſche Poft würde als⸗ 
dann den Weg über Konſtantinopel, Belgrad, Peſt und Wien neh⸗ 
men.“ Das wäre alſo eines der früher berührten „friedlichen Mit 
tel“ unſeres Reichskanzlers, aber wie wir aus den heute uns 
vorliegenden ruſſiſchen Journalen erſehen, werden dieſe Wiener 
Friedenstendenzen in Petersburg in entſchieden kriegeriſchem Sinne 
aufgefaßt. Die ruſſiſchen Blätter äußern ſich bereits, daß weder 
die ruſſiſche Regierung noch das ruſſiſche Volk unter keiner Bedin⸗ 
gung die Ausführung der Beuſt'ſchen Pläne im Orient zulaſſen 
dürfe, und um jeden Preis dieſe verhindern müſſe. „Nur Ruß⸗ 
land iſt im Stande“ — äußere ſich heute die „Moskowskija Wie⸗ 
domoſti“ — den Orient auf religiöfer und nationalſlawiſcher Grund⸗ 
lage dauernd zu rezeneriren, und die Freiheit des übrigen Europa's 
wird darunter gewiß nicht leiden. Oeſtreich und die Weſtmächte 
aber haben im Orient keinerlei Miſſion zu erfüllen, denn ſie ſind 
in religiöſer und nationaler Beziehung dem Orient vollſtändig 
fremd. Würde aber Oeſtreich oder eine andere Macht eine ſolche 
Miſſion ſich anmaßen wollen, ſo müßte Rußland, um dies zu ver⸗ 
hindern, von keinem Mittel zurückſchrecken.“ Nach dieſen und ähn⸗ 
lichen Auslaſſungen ſehen wir alſo, daß es mit den „friedlichen 
Mitteln“ des Herrn v. Beuſt nicht ganz richtig iſt. 

Trieſt, 10. Januar, Nachmittags. Levantepoſt. Athen, 
4. Januar. Die Kammer iſt vertagt worden. Der türkiſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe hat vom Sultan eine große in Theſſalien 
belegene Beſitzung als Geſchenk erhalten. Nachrichten aus Kandia 
melden, daß die Inſurgenten ſich in der Nähe von Kanea konzen⸗ 
trirt haben. Das in Liverpool für griechiſche Rechnung angekaufte 
Kriegsſchiff „Amphitrite“ iſt im Piraeus eingetroffen. 

Konftantinopel, 4. Januar. Die Pforte wird zwei 
Stabsoffiziere, welche ſich den engliſchen Expeditionstruppen an⸗ 
ſchließen ſollen, nach Abyſſinien entſenden. Prinz Izzeddin wird 
einen höheren franzöſiſchen Offizier zum Erzieher erhalten. 

Aus Galizien, 8. Jan. Während an unſerer Grenze die 
Ruſſen in militäriſcher Beziehung fortwährend ſehr rührig und die 
Petersburger und Moskauer Journale bezüglich der orientaliſchen 
Frage ſehr kriegeriſch thun, ſcheint man auch in unſerm polniſchen 
Lager für einen unvorhergeſehenen Zuſammenſtoß mit Rußland ſich 
vorbereiten zu wollen. Ich habe, ſchreibt ein Korr. der „D. A. Z.“, 
Ihnen vor einiger Zeit geſchrieben, daß Langiewiez inkognito in 
Lemberg wan nactengfiche weitere Erkundigungen haben dieſe 
Notiz vollkommen beſtätigt. Nachdem Langiewicz in Krakau und 
Lemberg mit den hervorragendſten Chefs unſerer National⸗ Partei 
konferirt, ſetzte der Extiktator ſeine Reiſe über Czernowitz und Bu⸗ 
kareſt nach der Türkei fort, wo er gegenwärtig damit beſchäftigt iſt, 
die dortige polniſche Emigration zu ſammeln und in militäriſche 
Cadres einzutheilen. Die ſchleunige Organiſation der polniſchen 
Flüchtlinge, falls es zum Kriege mit Rußland käme, wird dadurch 
ſehr erleichtert. Wie ich heute höre, hat Langiewicz aus Ruſtſchuk 
ein Schreiben nach Lemberg gerichtet, worin er im ganzen Günſti⸗ 
ges über die im Zuge befindliche Organiſation berichtet, aber doch 
geſteht, daß das demokratiſch⸗ſocialiſtiſche Polenkomité in Zürich 
unter Hauke und Bulewski, das in London und Paris ſeine Ver⸗ 
zweigungen hat, alles aufbiete, um die in der Türkei zerſtreuten pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge von einer militäriſchen Organiſation zu Gunſten 
der Türkei abzuhalten. Langiewicz behauptet, die polniſchen 75 
cialiften in Zürich und London hätten unter den in der Türkei leben⸗ 
den Polen zahlreiche Flugſchriften verbreitet, welche in der gehäſſig⸗ 
ſten Weiſe von den polniſchen Ariſtokraten in Galizien ſprechen, die 
durch die Diplomatie ſich täuſchen und zu Zwecken gebrauchen ließen, 
die mit Polen gar keinen Zuſammenhang hätten. Langiewicz be⸗ 
merkt auch, dag jene unglückliche ſocialiſtiſche Propaganda ſich die 
zahlreich in der Türkei befindlichen ruſſiſchen Agenten zu Route 
mache, um das Zuſammenwirken der polniſchen Emigranten zu ver- 


| zadigen Umriſſen. Doch bald wurde unſer Blick durch ein reizen 
des Landſchaftsbild auf der linken Seite der Straße gefeſſelt; dort 
| erhebt ſich auf einer Anhöhe das Städtchen Montieelli mit ſeinen 
Häuſern und Thürmen, von zwei kleinen Bergſpitzen überragt, von 

denen die eine mit einem Kloſter, die andere mit einem verfallenen 
Kaſtell gekrönt, einen wahrhaft maleriſchen Eindruck gewährten. 
Mit Vergnügen betrachteten wir dieſes wirklich reizende Bild, bis 
eine Biegung des Weges daſſelbe unſern Blicken entzog. 

„Doch nun ſollten unſere Geruchsnerven auf eine unangenehme 
Weiſe berührt werden, indem ein durchdringend ſchwefelartiger Ge⸗ 
ruch die ganze Gegend erfüllte und uns hoͤchſt empfindlich wurde. 
Er kam von einem Kanal der Salfatara her, einer ſtarken Schwe⸗ 
felquelle, welche in einiger Entfernung einen kleinen See bildet 
und die, ſo wie ein in der Nähe befindlicher ausgebrannter Krater 
den vulkaniſchen Urſprung dieſes Bodens bekunden. Als wir die 
Brücke über den Solfatara⸗Kanal paſſirten, ſahen wir mit Stau⸗ 
nen an dem Ufer des Flüßchens zwei Damen, welche mit einem 
Glaſe das ſchwefelige Waſſer ſchöpften und daſſelbe an ihre Lippen 
führten. „Wohl bekomme Ihnen der Schwefeltrank!“ ſagten wir 
lachend. In dem an der Brücke haltenden Wagen, der oßnfeblbnr den 
Damen angehörte, ſaß ein Herr, welcher, weniger wißbegierig als 
das ſchöne Geſchlecht, ſeine Naſe mit einem Taſchentuch bedeckt biet, 
5 dem Schwefeldampf den Eindruck auf feine Geruchsorgane zu 
wehren. , 
Nach und nach verſchwand nun die Dede und Dürre der Cam⸗ 
pagna; beackerter Boden, Grasplätze und Baumgruppen wurden ſicht⸗ 
bar, das Grabmal der Plautier jeiste jeinen runden dicken Thurm, 
deſſen Form lebhaft an den der Cäcilia Metella erinnert, und bald 


blitzten uns die Thürme von Tivoli auf dem amethyſtfarbenen 
Hintergrunde des Gebirges entgegen. Indem wir den zur Rechten 
liegenden Trümmern der Villa Hadrians einen Beſuch in der 


ö Abendkühle verſprachen, fuhren wir in den Wald alter Oliven⸗ 


bäume ein, durch den ſich ſchlangenföͤrmig die Straße ziemli 
ſteil zu dem Städtchen e Ein ſeltſamer, chenden 
bender Lärm empfing uns in dem Walde; es war das Geſumme 
und Geſchwirre von Millionen Cykaden, welche in den knorrigen 
Zweigen der Oliven ihren Aufenthalt hatten und uns mit dieſem 
entſetzlichen Konzert empfingen. Dieſe Bäume, mit den kleinen, 
ſchmalen graugrünen Blättern bedeckt, dieſe Stämme, verkrüppelt 
und zerriſſen, jo daß weite Oeffnungen in der Rinde ſichtbar wa⸗ 
ren, dieſe knorrigen, auf dem Erdboden hingeſtreckten Wurzeln, 
wollten dem Bilde gar nicht ares, welches man ſich von einem 
„Olivenhain“ gemacht hatte. Dazu das nervenerſchütternde und 
ohrenzerreißende Konzert der Cykaden, — faſt wollte unſer vorher 
ſo fraß bewegtes Herz ſich einer Regung von Trauer hingeben. Un⸗ 
willkürlich tauchte das Bild eines nordiſchen Eichwaldes mit feinem 
friſchen grünen Laube, ſeinem Moosteppich und ſeinen ſingen⸗ 
den, gefiederten Bewohnern in uns auf. Die Heimath mit ihrem 
heimathlichen Zauber erſchien uns im hellen Glanz, das Heimweh 
nahte ſchon. — da erblickten wir dicht vor uns Tivoli, — wir wa⸗ 
ren am Ziel. 

Und herrlich war es wieder im Lande Italien, herrlich in Ti⸗ 
voli und im Tempel der Sybilla, der hoch oben auf dem Felſen 
gelegen weithin in das vom Anio durchrauſchte Thal ſchaut. 

och ſteht der Portikus des Tempels unverſehrt, mit ſeinen fei⸗ 
nen kannelirten Säulen, deren lilienartige Verzierungen der 
Kapitäler ſo harmoniſch mit den Blumen⸗Feſtons am Gebälk 
übereinſtimmen; noch rauſcht der alte Teverone unten durch 
Felſen und Grotten; — und wenn auch der einſtige Glanz 
des Tempels geſchwunden iſt und auf deſſen Mauer⸗Reſten 
jetzt Enten und Hühner umherkriechen, wenn der Name des Flußes 
Teverone ſich auch in Anio verwandelt hat, — es iſt noch immer 


hindern. Langiewicz wird in den türkiſchen Donauprovinzen ſich 
nur kurze Zeit aufhalten und dann direkt nach Konftantinopel gehen, 
wo ſich auch ihm mehrere polniſche, früher in mexikaniſchen Dienſten 
geſtandene Offiziere — darunter Waligorski und Haklika — an⸗ 
ſchließen werde. 

Aus Brody 0 uns heute die Nachricht zu, daß in den ruſſi⸗ 
ſchen Provinzen Wolhynien und Podolien trotz des ſtrengen Win⸗ 
ters die militäriſchen Vorbereitungen nicht ſiſtirt ſind. In Zytomir 
—der Hauptſtadt Wolhyniens — werden fortwährend große Korn⸗ 
und Fouragevorräthe ſeitens der ruſſiſchen Armee⸗Intendanten aufs 
eſtapelt, welche, wie es heißt, Befehl erhalten, bis Ende Februar 
für 18,000 Pferde den Fouragevorrath zu beſchaffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Januar, Morgens. Der neuernannte britiſche 
a in Waſhington, E. Thornton, ift auf feinen Poften ab⸗ 
gereiſt. BL . 

— Aus Magdala (Abyſſinien) liegen Berichte von Mr. 
Raſſam, d. d. 11. November, vor. Er ſchreibt: 

Die Lage unſeres Freundes, des Kaiſers, wird mit jedem Tage ſchlimmer, 
und es ſollte mich nicht wundern, wenn wir ihn nie wieder zu Geſichte bekämen. 
Im ganzen Lande herrſcht Anarchie, des Kaiſers Anſehen reicht gegenwärtig 
uicht über ſein Lager hinaus. Mir läßt er durch jeden Boten noch immer 
Freundliches entbieten, und auch die kleineren eo in der Feſtung find 
mir wohl gewogen. Merkwürdig bleibt es, daß obwohl das ganze Land im 
Aufſtande iſt, Vorräthe aller Art noch immer nach Magdala kommen können. 
Mit etwas Courage könnte ein einziger der 5 großen Rebellenführer die kaiſer⸗ 
liche Armee vernichten, noch aber ſchreckt Theudors Name die Tapferſten unter 
ihnen, und ihre Genoſſen ſcheuen ſich, ihm entgegenzutreten. Vor wenigen Ta⸗ 
gen waren wir aus Mangel an Geld ſtark in die Enge getrieben, ſeitdem ſind 


aber unſere Boten, 17 an der Zahl, die 2 Monate lang auf dem Wege aufge⸗ 


halten worden waren, mit 2800 deutſchen Kronthalern glücklich herein. Ueber⸗ 
haupt kann man die Redlichkeit der abyſſiniſchen Diener nicht genug loben; 5 
derſelben waren auf kaiſerlichen Befehl hingerichtet worden, weil fie einen Blucht- 
verſuch ihrer Herren, der deutſchen Handwerker, bei denen ſie im Dienſt ſtanden, 
nicht hatten enthüllen wollen. 2 h 2 

Die „Pall Mall Gazette“ hat einen Brief aus Senafeh, 
vom 18. Dezember, dem wir Folgendes entnehmen: 

Die Tage gleichen hier den letzten engliſchen September⸗ oder erſten Okto⸗ 
bertagen, nur daß die Sonne größere Kraft hat; die Nächte aber ſind bitter 
kalt. Wer ein Jäger iſt, der freut ſich des Lebens auf dieſem Bergplateau, 
denn Wild giebt es hier in Ueberfluß; Rothwild verſchiedener Sorten, Wild ⸗ 
— Enten, Perlhühner, Trappen, Rebhühner und Hafen, die um vieles grö- 

er als die engliſchen find. In den erſteren Tagen war die Jagd eine Spie ⸗ 
lerei, ſeitdem freilich iſt das Wild ſcheu geworden und will wie in civilifirten 
Ländern behandelt fein... Großer Zweifel herrſcht über die Frage, wie fi) 
die Proviantirung der Armee geſtalten wird, wenn wir erſt tiefer in das In⸗ 
nere des Landes vorgedrungen ſein werden, Bedenkt man den Mangel jeder 
ausgiebigen Bodenkultur, den Mangel an Haupt» und Seitenſtraßen und die 
— er Bewohner, ſo muß man wohl zu dem Schluſſe gelangen, daß die 
Armee ihren geſammten Vorrath mit ſich zu führen gezwungen fein werde. 
So viel iſt gewonnen, daß die Seuche unter den Pferden zu verſchwinden an⸗ 
gefangen hat, ſeit wir aus der Ebene in die Höhe gelangt find. Die Kavallerie 
verliert gegenwartig nicht mehr als 2 bis 3 Pferde pr. Tag, während früher 
ihrer 10 bis 15 gefallen waren. Im Ganzen können wir mit dem bis jetzt Er⸗ 
reichten zufrieden ſein, zumal wenn man der ſchlimmen Propheten gedenkt, die 
einen Marſch durch die abyſſiniſchen Bergpäſſe als etwas Unmögliches, oder 
Doch als ein mit den größten Hinderniſſen verknüpftes Abenteuer darſtellten. 
K rdings mußten wir wie Affen klettern, um heraufzukommen, aber verun 
guckt iſt dabei Niemand, und in Kurzem wird der Paß auch für Fuhrwerke 
gangbar gemacht ſein. (Letzteres miberf t den en Kor- 
reſponde Die neueſten Berichte von Zulla lauten ebenfalls beruhigend. 
Der Train verfüg 5 über 2800 Maulthiere, Kameele, 
Zugochſen und 1100 eingeborene, zum Tragen ganz tüchtige Rinder. Außerdem 
ſtehen in Aden an 3000 Kameele und in Suez 3000 Maulthiere bereit, denen 
fi) wohl noch andere in Alexandrien, Kuratſchi und Bombay zugeſellen 
werden. 3 8 : - 
MB Dublin, 10. Jan. Die Eigenthümer der Zeitung „Irishman“ 
werden vor das Schwurgericht geſtellt. 


Fraukreich. 
1 Paris, 9. Januar. Das Ereigniß des heutigen Tages iſt 
die Leere, welche auf dem geſtrigen Tuilerienballe herrſchte. Von 
4600 Perſonen, welche geladen waren, hatten ſich nur ungefähr 15 
bis 1600 eingefunden. Die Leere war um ſo auffallender, als die 
Räumlichteiten größer waren, denn 5 indem man die neuen 
Gemächer, die kürzlich fertig geworden ſind, geöffnet hatte. Die 
Säle waren Außerſt glänzend ausgeſchmückt, auch die Perſonen, die 
ſich eingefunden, zum größten Theile in den prächtigſten Toiletten, 
aber das Ganze ſah um ſo kälter aus, als man na dieſen Bällen 
an die „Foule“ gewöhnt ift. Der Kaiſer wurde durch das Ausblei⸗ 
ben von zwei Dritteln der Eingeladenen äußerſt unangenehm be⸗ 
rührt. Derſelbe ſcheint darin eine gegen ihn gerichtete 88 
tion zu ſehen, obgleich ſeine Räthe ihm vorſtellten, daß das ſchlechte 
Wetter allein an dem Wegbleiben der Eingeladen Schuld ſei. 
Daß eine verabredete Demonſtration ſtattfand, läßt ſich wohl nicht 


en). 


——— 


—— 
[ herrlich hier zu weilen auf den Trümmern der Kunſt, im Vollgenuß 
der Natur! g 
Und den Felſen herab ging es nun auf ſchmalem Pfade zwiſchen 
| braunem Geſtein und grün prangenden Bäumen nach der Grotte 
des Neptun, der als gewaltiger Flußgott einſt auch in dem Waſſer 
des Anio geherrſcht und IH einen grauſig düſtern Palaſt von mächti⸗ 
gen Felsblöcken hier geſchaffen hatte. Aber dem alten Herrn war 
dieſer Aufenthalt mit der Zeit verleidet worden; vielleicht mochte die 
ihm nahe wohnende Syrene ſein Herz gerührt, aber ſeine Liebe 
nicht erwidert haben, denn er zog mit Fame Anio fort, demſelben 
einen andern Lauf gebend. Doch der ſeinen Namen führende Pa⸗ 
laſt iſt geblieben, die mächtige Neptun ⸗ Grotte im dunkeln Felſen, 
deſſen Geſtein gigantiſch aufeinander gethürmt, dem Tageslicht 
uur ſpärlichen Eingang gewährt. Reizende Verſteinerungen, ſeltene 
Petrefacten laſſen dieſe Grotte für den Geologen beſonders intereſ⸗ 
| ſanterſcheinen. Es find dies die zu Stein ee Thränen und 
Seufzer des alten Neptun, welcher die artherzigkeit der jungen 
N Syrene laut und oft hier beklagt haben mag. Und indem wir jetzt ihre 
Wohnung, die Syrenengrotte erblickten, malte uns die Phantafie 
geſchäftig ein reizendes Weſen aus, welches im ſilbernen Gewande, 
mit bligenden Augen und perlengeſchmücktem Haar den Namen 
Syrene geführt und in dieſer Grotte gehauſt hat. Der Eingang 
zu derſelben iſt mit den lang herabhängenden feinen grünen Ran⸗ 
en verſchleiert, welche Venushaar genannt werden. Sollte es nicht 
vielleicht das ſchöne Haar der Syrene ſein, welches hier hängen ge⸗ 
E lieben und in dieſe zarten grünen Zweige verwandelt worden iſt, wie 
die Liebesſeufzer des alten Neptun in die Petrefacten feiner Grotte? 
k Doch in der Syrenengrotte ſieht es nicht zart und ſyrenenhaft 
10 ei man merkt hier, daß die Dame eine gar heftige Gemüthsart 


en haben muß und oft Aufwallungen von Zorn und Wuth ge⸗ 
wt hat. Denn da unten in der tiefſten Kammer der Grotte 


—— — — 
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behaupten, doch ſelbſtſtverſtändlich blieben alle diejenigen vom Balle 
weg, die mit dem jetzigen Regime nicht mehr ſympathiſiren, und die 
früher, unter anderen Verhältniſſen, nie verfehlten, ſich nach den 
Tuilerien zu drängen. Dazu gehören vor Allem die großen Pariſer 
Fabrikanten, die mit Haußmann ſehr unzufrieden ſind, und die vor⸗ 
nehmen Kaufleute, welche wegen der Politik der Regierung, beſon⸗ 
ders wegen der römiſchen Expedition, die den Geſchäften keineswegs 
günſtig iſt, grollen. Dazu kommt denn noch, daß viele in Folge 
der ſchlechten Zeiten die großen Ausgaben, die ein ſolcher Ball mit 
ſich bringt, ſcheuen. Der Kaiſer unterhielt ſich nur mit einigen 
Marſchällen und Miniſtern, ſowie mehreren Deputirten, mit letzteren 
ſprach er nur von dem Militärgeſetze, das ihn ſtark zu beſchäftigen 
ſcheint. Allgemein fiel es auf, daß der Kaiſer an den Marſchall 
Bazaine das Wort nicht richtete. Der Ball dauerte nicht ſehr lange; 
um 2 Uhr war derſelbe zu Ende. Ihre Majeſtaten ſelbſt blieben 
nur bis kurz nach 12 Uhr. . 

— Auf dem geſtrigen Tuilerieenballe ſprach man viel von einem 
Schreiben, welches der Kaiſer an den Senator Larabit gerichtet hat. 
Dieſer Senator hat nämlich bei Gelegenheit der Enthüllung der 
Statue des Marſchalls Davouſt in Auxerre (der nämlichen Stadt, 
wo der Kaiſer ſeinen bekannten Bannfluch gegen die Verträge von 
1815 ſchleuderte) eine Rede gehalten, über die er I ſelbſt in einem 
Briefe an den Marſchall Canrobert folgendermaßen ausſpricht: 

Ich habe Sr. Majeſtät ſchriftlich mitgetheilt, daß ich in Auxerre eine 
Rede halten werde, um diejenigen zu tadeln, welche den Frieden verlangen, 
wenn man den Degen ziehen muß. N 

Die Antwort des Kaiſers an Herrn Larabit lautet: 

Palais de Saint Cloud, 2. Dezember 1867. 

Mein lieber Herr Larabit! Ich habe mit vielem Intereſſe die Rede gele⸗ 
ſen, welche Sie in Auxerre bei Gelegenheit der Einweihung der Statue des 
Marſchalls Davouſt gehalten Jae die Sprache, welche Sie haben hören 
laſſen, athmet den erhabenſten Patriotismus. Ich bin nicht erſtaunt, in Ihren 
Worten die edlen Geſinnungen wiederzufinden, von denen Sie, wie ich weiß, 
für Frankreich und meine Familie bejeelt find. Empfangen Sie mit meinen 
Dankſagungen und Glückwünſchen die Verſicherung meiner e je 

poleon. 

— Da die Rede Larabits ſehr kriegeriſch war, fo wird 
der Brief natürlich als kriegeriſches Sympom ausgebeutet; aber 
erſtlich iſt der kaiſerliche Brief über fünf Wochen alt und dann 
wird in demſelben nur der Patriotismus und die Hingebung des 
Redners für das Haus Bonaparte gerühmt. 

— Die franzoͤſiſche Regierung läßt durch das Kriegsminiſte⸗ 
rium eine Militärkommiſſion organiſiren, welche beſtimmt iſt, die 
engliſche Expeditionsarmee in Abyſſinien zu begleiten. 

— Ein ganz unerwarteter Krieg wird jetzt für Frankreich in Oſt⸗ 
afien entſtehen. Die hieſige Regierung hat in Uebereinſtimmung 
mit England beſchloſſen, den von der Revolution bedrohten Tai⸗ 
kun von Japan auf ſeinem Throne zu erhalten. Bereits werden 
in unſeren Häfen Schiffe für dieſe Expedition ausgerüſtet, und dem 
Vernehmen nach ſind ſchon die Regimenter beſtimmt, die an derſel⸗ 
ben Theil nehmen ſollten. Dieſe gemeinſchaftliche Unternehmung 
der Weſtmächte ſcheint nicht ohne einen den Beſtrebungen Rußlands 
in Oſtaſien feindlichen Hintergedanken beſchloſſen zu ſein; auf der 
anderen Seite hört man, daß England ſich von nun an wieder thä⸗ 
tig in die Angelegenheiten von Afghaniſtan einmiſchen wird. 

Paris, 10. Januar, Abends. Im Senate, welcher heute 
gleichfalls Sitzung hielt, wurde über die Petition Baudin und Ge⸗ 

noſſen verhandelt, welche den Senat bittet, gegen das Projekt des 
Seinepräfekten, mitten durch den Kirchhof Montmartre einen Bou⸗ 
levard zu legen, Einſprache zu erheben. Der Berichterſtatter, Da⸗ 
riſte, beantragte Ueberweiſung der Petition an das Miniſterium des 
Innern. Baron Dupin unterſtützte, Haußmann und der Regie⸗ 
rungskommiſſar bekämpften dieſen Antrag. Die Debatte blieb un⸗ 
beendigt und wird morgen fortgeſetzt. 5 

Paris, 11. Januar, Nachmittags. Geſetzgebender Körper. 
Die Interpellation Bethmont's betreffend die gerichtliche Verfolgung 
der Zeitungen iſt von den Bureaur verworfen worden. Bei der 
alsdann e Debatte über das Armeegeſetz erwiderte der 
Kriegsminiſter, Marſchall Niel, auf eine Bemerkung des Abgeord⸗ 
neten Pikard, daß der Dienſt in der mobilen Nationalgarde in keiner 
Weiſe die Ausübung des Wahlrechts beeinträchtigen ſolle. Artikel 6 
des Geſetzes wurde darauf angenommen. — Bei der Diskuſſion 
über den 7. Artikel ſprach Jules Simon die Hofnung aus, die 
Kammer werde ihr geſtriges Votum aufrechterhalten, welches die 
Stellvertretung in der mobilen Nationalgarde für unzuläſſig erklärte. 


Paris, 11, Januar, Abends. „France“ ſchreibt: Zwiſchen 
dem Könige von Preußen und dem Kaiſer Napoleon hat anläßlich 
des Jahreswechſels ein ſehr freundſchaftlicher Briefwechſel ſtattge⸗ 


funden. Die Anregung zu dieſem Schritte der Kourtoiſie gehe von 
dem Könige von Preußen aus, deſſen Schreiben in Ausdrücken ab⸗ 
gefaßt ſei, die eine Verſtändigung der beiden Souveräne und Län⸗ 
der über die großen ſchwebenden Fragen als leicht erſcheinen zu laſſen 
geeeignet ſind. 

Daſſelbe Journal beſpricht die Brochüre „Das Papſtthum und 
Italien“ und ſagt, dieſelbe biete ein außergewöhnliches Intereſſe. 
Die Verfaſſerſchaft werde einer Perſönlichkeit zugeſchrieben, deren 
Stellung dem Urtheile über die vorliegenden Fragen eine große 
Autorität verleihe. 

Italien. 

Florenz, 11. Januar. Die Deputirtenkammer hat heute 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der Präſident berichtet über 
den Empfang der Deputation des Hauſes, welche dem Könige am 
Neujahrstage ihre Glückwünſche dargebracht hat. Der König habe 
erwidert, das Land befinde ſich in einer ſehr ernſten Kriſis. Seine 
Majeſtät hege jedoch das Vertrauen, daß die Situation, welche ſich 
in jüngſter Zeit verbeſſert habe, bald wieder in einen normalen Zu⸗ 
ſtand zurückkehren werde. Mehr als jemals ſei Vorſicht und Ein⸗ 
tracht nothwendig. — Demnächſt brachten der Finanzminiſter und 
der Miniſter für Unterrichtsangelegenheiten mehrere Geſetzentwürfe 
ein, wobei der erſtere zugleich ankündigte, daß er das Finanzerpoie 
am Montag den 20. d. M. dem Hauſe vorlegen werde. Demnächſt 
nahm der Konſeilpräſident das Wort, um die vollendete Neubil⸗ 
dung des Miniſteriums mitzutheilen, wobei er bemerkte, daß meh⸗ 
rere Miniſter ſich hätten beſtimmen laſſen, in ihren Aemtern zu ver⸗ 
bleiben, um nicht die ungewiſſe Lage, in welcher ſich die Regierung 
befand, zu verlängern. Die Bevölkerung erwarte mit ängſtlicher Unge⸗ 
duld, daß das Parlament ſich baldigſt mit der Berathung der admini⸗ 
ſtrativen u. finanziellen Geſetzentwürfe beſchäftige. Dem Hauſe werde 
baldigſt ein Geſetzentwurf über die Provinzialverwaltung vorgelegt 
werden, ſowie eine Reihe anderer Geſetze, welche beſtimmt ſeien, die 
Staatseinnahmen zu vermehren. Menabrea appellirte an die Ein⸗ 
tracht und die Mitwirkung des Parlaments und ſagte: Man dürfe 
keine Zeit verlieren, um die Finanzen und die Verwaltung des 
Landes zu regeln. Die Gefahren, welche das Land bedrohen, könn⸗ 
ten beſeitigt werden durch eine entſprechende Haltung des Parla- 
ments und des ganzen Landes. Es komme vor Allem darauf an, 
daß es der Reaktion, welche gegenwärtig ihr Haupt erhebe, nicht 
gelinge, das Werk zu zerftören, das fo große Opfer gekoſtet habe. 

odann brachte der Abg. Deluca ſeinen Bericht über das Einnahme⸗ 
Budget ein. Im weiteren Verlaufe der Sitzung verlangte der Ab⸗ 
geordnete Corte an die Regierung eine Interpellation zu Hellen über 
die militäriſchen Verhältniſſe des Landes. 

Dem gegenüber forderte Caſtiglio die Kammer auf, ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den finanziellen Geſetzentwürfen und Maßregeln zu 
beſchäftigen. Auch Menabrea ſcloß ſich dem Vorredner an und 
verlangte, daß man die Berathung von Interpellationen bis nach 
Erledigung des Budgets verſchieben möge, indem er gleichzeitig 
darauf hinwies, daß die Interpellation Corte bei Behandlung des 
Budgets des Kriegsminiſteriums zur Berathung gelangen konne. 
Abgeordneter Corte erklärte ſich hiermit einverſtanden.) Den Schluß 
der Sitzung bildet die Berathung über Geſetzentwürfe von aus⸗ 
ſchließlich lokalen Intereſſen. 


Portugal. 

Liſſabon, 11. Januar, Morgens. Der am hieſigen Hofe 
N braſilianiſche Geſandte, Baron de Itamaraca, iſt ge⸗ 
torben. 

Das neue Miniſterium Avila fand in beiden Häuſern der 
Kortes eine entgegenkommende Haltung. Die Aufregung in den 
Provinzen beſchwichtigt ſich mehr und mehr. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. Januar. Für Oſtpreußen wurde geſtern 


im deutſchen Klub eine Sammlung veranſtaltet, welche einen reichen 


Ertrag gab. Die bei dieſer Gelegenheit vernommenen Aeußerungen. 
zeugten von dem warmen und durch die jüngſten Umgeſtaltungen 
in Deutſchland ſehr gehobenen Nationalgefühl unſerer deutſchen 
Landsleute. 

Von der polniſchen Grenze, 9. Januar wird der „Brel 
Ztg.“ ferner geſchrieben. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die 
Ruſſen alle Haupt⸗Uebergangspunkte an der Weichſellinie, welche 
in unſerer Gegend Polen von Galizien ſcheidet, beſetzen, und die 
Grenzüberwachung in einer äußerſt ER Weiſe handhaben. Als 
Motiv dieſer Maßregel wird zwar die noch bevorſtehende Rekruti⸗ 
rung in Polen angegeben, während welcher die Ruſſen das Ent⸗ 


brauſt und toſt der Anio in mächtigen Sprüngen; weißer Schaum 
perlt auf ſeinem blauen Grunde, blitzende Funken hüpfen und 
Ipringen dazwiſchen. Das waren die Juwelen, mit denen die ſchöne 
yrene ſich gern Haar und Arme zierte; das war das e 
um welches Ne mit dem Anio rang und dann heftig aufbraufte, 
wenn er es ihr nicht geben wollte. Weiter unten in der Grotte da 
ſchimmerte es lichthell, 
gange zu. Ob dort Neptun und Syrene ſich verſöhnt haben? 
Indem man dann den Bergpfad wieder emporgeklimmt iſt 
und den Weg nach der Villa des Horaz eingeſchlagen hat, genießt 
man die prächtige Anſicht der Kaskadellen, der reizenden Waſſerfälle 
des Anio, der hier zwiſchen der Stadt ven den Felſen herabſtürzt 
und dann weiter unten durch die Fenſter der Villa des Mäcens hin⸗ 
durchbricht. Es iſt ein wundervoller Anblick, wenn die Mittags⸗ 
ſonne über den Kaskadellen ſteht und dieſe im prismatſchen Schein 
buntfarbig erglängen. Die ſchönſten Farben des Regenbogens von 
feuerſprühenden Diamanten tauſendfach durchflochten, ſchimmern 
da in ewig zitternder Bewegung auf dem durchſichtigen, ſprudeln⸗ 
den Elemente, das Auge blendend im wechſelnden Glanz. 
Wo gäbe es ein fürſtliches Juwelengewölbe, welches ſeinen 
Schatz von Edelſteinen mit denen, die auf den Kaskadellen ſchim⸗ 


mern, vergleichen könnte? Unter dem reinen Blau des Himmels, 
in dem goldnen Glanz der Sonne erſcheinen die Juwelen des Anio 
koſtbarer und ſchöner als die weltberühmten Diamanten in der dun⸗ 
keln Schatzkammer des Towers zu London. 

Berauſcht von dem, was uns hier die Natur geboten hatte, 
ſollten wir es auch noch durch die Kunſt werden, indem wir die 
Villa d Eſte beſuchten, deren großartige Gartenanlagen und präch⸗ 
tige Waſſerkünſte den Ruf dieſer Villa durch ganz Italien getragen 

aben. Da giebt es Springbrunnen, die ihren duftigen Strahl 
och und mächtig zwiſchen dunkeln Cypreſſen in die Lüfte heben; da 


ſind Alleen aus glatt verſchnittenen Buchenwänden, an deren Rand 
wie ein ſilbernes Band eine Waſſerröhre hinläuft, die von kleinen 
Löwenköpfen gehalten wird, aus deren Munde gleich einer Perlen- 
ſchnur ſich das durchſichtige Naß von einem zum andern zieht. Vor 
Allem aber erregte die große Grotte unſere Bewunderung, in der 


| ein aus der Höhe herabfallender dünner Waſſerſchleier den mit grü⸗ 
da wallte das e le a feinem Aus⸗ 


nen Schlingpflanzen umrahmten Cingang zu einem kleineren Ge⸗ 
mach verhält In dieſe kleine Grotte kann man von der Seite ein- 
treten und dann durch den dünnen Waſſerſchleier in die weite grüne 
Buchenallee ſchauen, an deren Ende ſich eine koloſſale Marmorfigur 
erhebt. Ja, dieſe Grotte iſt von einem magiſchen Reiz umgeben, fie 
ſcheint zum Aufenthalt vonNymphen und Tritonen geſchaffen. Wenn 
man den Blick in den klaren Waſſerſpiegel des großen Baſſins vor 
der Grotte ſenkt, jo iſt es, als müßten reizende Nixchen aus demſel⸗ 
ben herausſchauen, als hörte man deren Lachen in dem leiſen Rau⸗ 
ſchen und ſähe deren roſige Füßchen auf dem dunkeln Grunde hin 
und her ſchweben. E 

Und das Herz wird weit und das Auge hell und die Poeſie 
des Orts umfluthet uns mit ihrem Sang, daß dieſer in Worten 


erklingt: 
Wenn in des Lebens dichtverworrnen Gä 
Der Geiſt ermüdet ſeine Flügel ſenkt, a 
Das Herz in matter Proſa wüften Drängen 
Sich freudlos, von Begeiſtrung fern verengt. 


Dann eile hin in der Natur Gefilde, 
Wo Dich der Quelle lauter Strom umrauſcht, 
Erquicke Dich an hehrer Kunſt Gebilde, 
Wo Deine Seele auf die Seele lauſcht. 


Laß Liebe frei zu Deinem Herzen ſprechen, 
Hör auf der Freundſchaft hoch beredles Wort, 
Und ſchöpfe ſo aus wahren Lebensbächen 
Den Quell des friſchen Lebens fort und fort, 
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weichen militärpflichtiger Polen nach Galizien verhindern wollen, 
wenn man aber dieſe Grenzbeſetzung mit den Nachrichten über die 


militäriſchen Rüſtungen in Lithauen und dem Innern Rußlands. 


uſammenhält, ſo will es doch ſcheinen, daß die Maßregeln an un⸗ 
a Grenze mit noch tiefer liegenden Hintergedanken und Abſichten 
zuſammenhängen Auch ſcheint es nicht, daß krotz der ſtrengen Ueber⸗ 
wachung der Grenze die Flucht militärpflichtiger Polen nach Gali⸗ 
zien Neeber werde. Wie wir nämlich heute aus dem uns be— 
nachbarten galiziſchen Tarnower-Rzeszower und Przemysler Kreiſe 
erfahren, ſind dort zahlreiche Rekrutirungspflichtige eingetroffen, 
welche ſeitens der öſtreichiſchen Behörden 150 dem Innern Galiziens 
gewieſen worden, damit Rußland nicht etwa wegen einer revolutio⸗ 
nären Agitation an der Grenze Klage führen konne. Viele Flücht⸗ 
linge ſind während des diesjährigen überaus ſtrengen Winters von 
dem Nöthigſten entblöſt in Galizien angekommen, wo indeß die öf- 
fentliche Mildthätigkeit für die Beſchaffung von Kleidungsſtücken, 
Wäſche und Nahrung geſorgt, und die Weiterreiſenden auch mit 
Geldmitteln verſehen. — Aus Lublin wird vom 4. d. geſchrieben, 
daß eine Militär⸗Kommiſſion die Räume des dortigen Bernhardi⸗ 
nerkloſters beſichtigt, woraus man ſchließen will, die ruſſiſche Regie⸗ 
rung beabſichtige auch dieſes Kloſter aufzuheben und zu militäriſchen 
Zwecken zu verwenden. 
Afrika. 


Alexandrien, 1. Januar. Am er. Tage übernahm das K. Preuß. 
General-Konſulat — Aegypten offiziell die Geſchäfte als neuerrichtetes Gene⸗ 
ral⸗Konſulat des Norddeutſchen Bundes, und es fand bei dieſer Gelegenheit in 
feierlicher Weiſe die Aufhiſſung der Norddeutſchen Bundesflagge ſtatt. Der 
bisherige K. Preußiſche General⸗Konſul, Legationsrath Theremin, hatte zu 
dieſem Zwecke die Angehörigen und Schutzgenoſſen ſeines neuen Reſſorts nach 
dem Konſulats⸗Gebäude eingeladen, vor welchem ein geräumiges Zelt zum 
Empfange der Gäſte aufgeſchlagen war. Im Auftrage des Vicekönigs war 
der Polizeimeiſter von Alexandrien erſchienen, während die im Hafen liegenden 
vaterländiſchen Schiffe durch eine zahlreiche Seemanns⸗Deputation vertreten 
waren. Der General-Konſul Theremin wies in kurzer, ſchwungvoller Rede 
auf die Bedeutung des Tages hin, wie der preußiſche Adler nur ſänke, um in 
erneuter Geſtalt mieder aufzuſteigen, als ein Zeichen des erweiterten deutſchen 
Vaterlandes. So wie die alte Fahne überall ruhmvoll geweht, wo es gegol⸗ 
ten, die Ehre und die Unabhängigkeit des deutſchen Namens zu wahren, werde 
auch die neue Flagge berufen ſein, ſich ſchirmend und achtunggebietend allerorts 
zu entfalten, wo das Anſehen und die Intereſſen des deutſchen Vaterlandes, nun⸗ 
mehr geeint in den Erzeugniſſen des Frieden, wie in der Wehrkraft des Krieges, 
ihren Schutz erheiſchen werden. Während dieſer Rede gab die Feſtung der noch 
wehenden preußiſchen Flagge einen Ehrenſalut von 21 Schüſſen. Unter den 
Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ und einem dreimaligen Hochtuf auf. 
Sr. Majeftät den König ſank hierauf langſam der preußiſche Adler, um der 
neuen Bundesflagge Platz zu machen. Herr Theremin, nunmehr General- 
Konſul des Norddeutſchen Bundes, begrüßte fie mit einem abermaligen drei⸗ 
fachen Hoch auf den König Wilhelm, den Begründer und Schirmherrn des 
Norddeutſchen Bundes, ſo wie auch deſſen hohe Bundesgenoſſen. Ein erneuter 
Salut von 21 Schüſſen gab der, auf dieſem Welttheil wahrſcheinlich zum erſten 
Mal gehißten Flagge die übliche Ehrenbezeugung und damit die Anerkennung 
der egyptiſchen Regierung. Der feierliche Empfang des Legationsrathes The- 
remin als neuernannter General⸗Konſul und Agent des Rorddeutſchen Bundes 
findet in den nächſten Tagen durch den Vice-⸗König in Kairo ftatt. 


wi Vo m Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Nothſtandskommiſſion trat Freitag Abend 6 Uhr unter dem 
Vorſitze des Abg. Rothe zu einer Sitzung zuſammen. Als Reg.⸗Kommiſſarien 
waren anweſend die Herren Miniſterialdirektor v. d. Recke, Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
rath Meinecke und Geh. Ober⸗Baurath Koch. Es kamen zunächſt einige nach⸗ 
träglich eingegangene Petitionen zum Vortrage, welche durch die bisherigen 

Berathungen erledigt ſind. Die Petition der . zu Memel 
wegen des Baues einer Eiſenbahn Tilſit⸗Memel mit feſter Brücke über die 
Memel ruft eine längere Diskuſſion hervor. Abg. Dr. Schultz empfiehlt die⸗ 
ſelbe dringend zur Berückſichtigung und ſtellt den Antrag: „Die Petition der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung mit dem Erſuchen zu überweiſen, die 
Eiſenbahn Tilſit. Memel in Angriff zu nehmen, ſobald es die Finanzverhält⸗ 
niſſe des Staates irgend geſtatten.“ Herr v. Unruh beantragt dagegen, daß 
mit Rückſicht auf die Koſtſpieligkeit und vorausſichtlich geringe Rentabilität 
der Bahn das Abgeordnetenhaus die Initiative nicht ergreife, ſondern die 
Petition der Regierung nur zur Erwägung überwieſen werde. 

Nachdem noch die Herren v. Saucken⸗Tarputſchen, von Salzwedel (Ger- 
dauen) v. Vincke (Oldendorf) u. A. die Petition ebenfalls befürwortet und 
namentlich der Letztere einen Antrag geſtellt hatte, ſofort mit dem Bau der 
Bahn vorzugehen, die Regierungs⸗Kommiſſarien ihrerſeits ſich nur für den An- 
trag Unruh ansgeſprochen hatten, wurde die Diskuſſion geſchloſſen und der 
Antrag des Referenten Hrn. v. Hennig angenommen: „die Petition der Staats- 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ Demnächſt wurde der Bericht 
über die 40 Millionenanleihe zu Eiſenbahnzwecken feſtgeſtellt und beſchloſſen, 
mehrere der Kommiſſion zugegangene, aber mit der Vorlage nicht in unmittel- 

barem Zuſammenhange ſtehende Petitionen uͤber neue Eiſenbahnen in einer 
beſonderen Sitzung zu behandeln. 

— Der Abg. v. Borin (Genthin) hat an die Regierung die Interpella- 
tion gerichtet, ob ſie noch in dieſer Seſſion oder ſpäteſtens in der nächſten Seſ⸗ 


* Carl Vogt in Dresden. 

„Sie ſagen“, hörte ich neulich eine junge Dame gegen einen alten Herrn 
äußern, „man könne zur Noth auch ohne das Dogma von der Sündfluth und 
der Familie Noah ſelig werden. Sie haben gut reden, wenn man ſo glücklich 
ift, die geſammte Schulmeisheit ſchon wieder vergeſſen zu haben, fo läßt man 
ſich zur Noth einmal von den neueren und neueſten Einfällen der Herren Alles⸗ 
wiſſer unterhalten. Aber ich bin erſt voriges Jahr mit dem offiziell vorgeſchrie⸗ 
benen Wiſſensgewicht im Torniſter vom Exerzierplatz entlaſſen worden. Man 
hat mir eine ſchön gebundene Schulprämie, ich glaube, „Witſchel's Morgenan⸗ 
dacht“, überreicht und hat mir verſichert, ich ſei jetzt mit Allem ausgerüſtet, 
was eine junge Perſon zu wiſſen brauche. Und jetzt will mir Hr. Prof. Vogt 
beweiſen, daß es nie eine Sündfluth gab. Proſit die Mahlzeit! Ich ſpeiſe 
nicht mit.“ 

i Aber fie hat doch mitgeſpeiſt. Geſtern ſaß fig zwei Reihen vor mir und 
ſchrieb ſich Alles auf, was Carl Vogt feinen lieben Zuhörern zum Beſten 
egeben. 
= Wenn es je einen Redner gab, welchem Stoff, Publikum und eigene Ver⸗ 
angenheit zu ſicheren Erfolgen verhelfen müſſen, jo iſt es der weiland Demo⸗ 
rit der Paulskirche. Wer erinnert ſich nicht ſeines maliziöſen Bildes von der 
allzueng verſtöpſelten Champagnerflaſche? Deutſchland und die der Linken da⸗ 
mals noch jo ſehr antipathiſche Reichsverfaſſung waren gemeint. Aber Pots- 
dam fühlte ſich getroffen und des Lachens über dieſen bösartigen Seitenhieb 
war kein Ende. 1 
Ich 1 ihn damals — es war die letzte Sitzung in der Paulskirche — 
die Gründe derjenigen unterſtützen, welche die lieberſtedelung des deutſchen 
Rumpf Parlaments nach Stuttgart befürworteten. Malice war auch in die⸗ 
ſer Rede eine ſeiner wirkſamſten Waffen. Der arme Pfitzer wußte davon zu 
ſagen, denn ihn hatte der arge Spötter ſich zur Zielſcheibe ausgeſucht und es 
blieb keine Stelle des unglücklichen Opfers ohne Schrammen und Schrunden. 
Seitdem hat die „Gartenlaube“ Voges Volksthümlichkeit noch erhöhen 
helfen. Die vielen Aufätze über Allerlei Wiſſenswürdiges, welche er in jenem 
Volksblatte veröffentlichte, haben auch die nachwachſende Generation zu ſeiner 
Verehrerin gemacht, und obſchon die Heroen der von ihm fo arg verunglimpf- 
ten „Bewunderungsanſtalt“, d. h. der deutſchen offiziellen Wiſſenſchaft dieſen 
Kleinhandel auf offnem Markt als etwas dem ernſten Forſcher nicht wohl An 
ſtehendes betrachten, ſo hat Vogt auf dieſem Wege den Mangel eines deutſchen 
Lehrſtuhls ſich doch reichlich zu erſetzen gewußt. 
Bedenklich iſt ein ſolcher Nothbehelf allerdings. Wenn das Katheder- 
Auditorium unter Umſtänden das Ausſprechen der letzten Gedanken eines For⸗ 
ſchers behindert, fo verführt das zu dem großen Faß e Reden, zu Leichtfer⸗ 
ſigteiten und Allotrien, und es kommt wohl vor, daß ein fonft gewiſſenhafter 
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fion einen Geſetzentwurf vorlegen werde, betreffend die Regelung der Angele- 
genheit wegen der Naturalleiſtungen für die Armee. 

— Die Nationalliberalen beriethen in der Fraktionsſitzung am Freitag den 
Etat des Miniſteriums des Innern. Es werden Anträge auf Abſetzung der Ge- 
halts pofitionen für die höheren Gendarmerie⸗Offiziere eingebracht werden, damit 
endlich die Regierung das Reorganiſationsgeſetz für die Gendarmerie vorlege. 
— Auch die Fraktionen der Konſervativen und Freikonſervativen beriethen den 
Etat, letztere außerdem noch die Entwürfe in Betreff der Depoſſedirten, des 
Provinzialfonds für Hannover u. ſ. w. 

— Eine Petition aus Inowraclaw, betr. die Verlegung des Knotenpunk⸗ 
tes auf der Eiſenbahnſtrecke Poſen⸗Thorn von Pakosé nach Inowraclaw 
wurde der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen und Abg. Schuberth 
in der Rommifflon für Handel und Gewerbe mit ſchriftlicher Berichterſtattung 


beauftragt. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 13. Januar. 

— Auch die „Landwirtſchaftl. Zeitung für das Großherzog⸗ 
thum Poſen“ enthält einen Aufruf zur Unterftügung der Noth⸗ 
leiden den in Oſtpreußen. Es wird beſonders um die Zuſen⸗ 
dung von Roggen, Gerſte und Erbſen gebeten. Der Aufruf wen⸗ 
det ſich ausdrücklich ſowohl an Polen als an Deutſche. Zur Em⸗ 

pfanghahme von Naturalien find bereit: 
Herr Adolph Pollack in Rawicz (Bahnhof), 
Louis Landsberg in Bojanowo, 
Hellwig und Drogand in Liſſa, 
R. Lehmann in Nitſche und Alt⸗Boyen, 
Moritz Glaß in Koſten, 
Moritz S. Auerbach in Poſen, 
Kaufmann Schubert in Frauſtadt, 
Roux in Zychlewo. 

Die Zuſendungen find mit der Aufſchrift „Nothſtand Preußens“ 
zu verſehen. 

— Herr Theater-Direktor Schwemer hat die geſammte 
Brutto⸗Einnahme der am 9. d. M. zum Beſten des Nothſtandes ge⸗ 
gebenen Theater⸗Vorſtellung mit 181 Thlr. 7 Sgr. dem Herrn 
Oberpräſidenten abgeliefert. 

— Dem Vernehmen nach ſteht hier in den nächſten Tagen 
auf eine von der Frau Oberpräſidentin und der Generalin v. Al⸗ 
vensleben ausgehende Anregung die Bildung eines Frauen⸗Vereins, 
als Zweig⸗Abtheilung des in Berlin unter dem Protektorate 
J. M. der Königin beſtehenden vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
bevor, welcher ſich die Aufgabe ſtellt, zur Linderung der beklagens⸗ 
werthen Nothſtände mitzuwirken. 

— [Plattdeutſche Vorleſungen.] Der Vorleſer Fritz Reuterſcher 
Werke, Karl Kräpelin in Neu⸗Strelitz, der durch die in Berlin wiederho⸗ 
lentlich gehaltenen Vorleſungen auch hier ſchon bekannt geworden ſein dürfte, 
hat ſich bereit erklärt, zu Ende dieſes oder zu Anfang des nächſten Monats zu 
demſelben Zweck auch die Stadt Poſen zu beſuchen. Da er jedoch hier des leb⸗ 
haften Intereſſe für die plattdeutſche Poeſie nicht ſo ganz ſicher, und der Weg 
von „Nigen⸗Strelitz“ hieher etwas weit iſt, fo iſt der Weg der Subſkription in 
Ausſicht genommen worden, worüber wohl in den nächſten Tagen die Anzeigen 
erfolgen werden. F 

— [Schwurgericht.] Die erfte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
beginnt heute Montag am 13. d. M. Der Vorſitz iſt diesmal dem Herrn 
Kreisgerichtsdirektor Möllenhaupt aus Wreſchen übertrageu worden. Zur 
Verhandlung iſt bis jetzt in folgenden Sachen Termin anberaumt und zwar: 

Montag den 13. Januar c. 1) In der Anklage ſache wider den 
Schmiedegeſellen Johann Wieruſzewski wegen ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle. 2) Wider die unverehelichte Hedwig Skrzypinska, auch Skrzypezak, we 
gen Mordes. 

Dienſtag den 14. Januarc. 1) Wider den Knecht Caspar Semm⸗ 
ler wegen ſchweren Diebftahls im wiederholten Nüdfalle. 2) Wider den 
Dienſtknecht Carl Jelonek wegen vorſätzlicher Bran dſtiftung und die 
Wirthsfrau Julianna Kaeding wegen Theilnahme daran. 

Mittwoch den 15. Januar c. 1) Wider den Knecht Jakob Matu⸗ 
ſzak wegen vorſätzlicher 3 mit tödtlichem Er⸗ 
folge. 2) Wider den Tagelöhner Mathias Borowiak wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfalle. 

Donnerſtag den 16. Januar c. 1) Wider die verehelichte Wanda 
Schmidt wegen wiederholten, theils einfachen, theils ſchweren Diebſtahls im 
Nüdfalle. 2) Wider den Tagearbeiter Johann Krzyſtowiak wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle und die Wittwe Catharing Wisniewska wegen ein⸗ 
facher Hehlerei. 3) Wider den Tagelöhner Anton Maſchrzak wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. 

Freitag den 17. Januar e. Wider den Fiſchergeſellen Michael Wo⸗ 
zniak wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 
14 Jahren und Nothzucht. 

Sonnabend den 18. Januar c. Wider den Wirth Franz Beſzterda 
wegen 8 ſchwerer Diebſtähle, den Tagelöhner Simon Kaprꝛak wegen | ein⸗ 
fachen und 8 ſchweren Diebſtählen im Rückfalle und den Cigarrenmacher Peter 
Lagiewka wegen ! einfachen und! ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 

Montag den 20. Januar c. Wider den Sattler Theophil Pielichow⸗ 
ski wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 
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Forſcher in ſolcher Geſellſchaft lieber eie als gründlich iſt. Niemand iſt aber 
durch ſeine ganze Begabung gegen dieſe Verführung weniger geſchadigt, als der 
unbarmherzige Anatom des ſeligen Gabriel Richter. 

Ich habe ſchon gejagt, daß die erſte feiner ſeit Monaten angekündigten Vor⸗ 
leſungen geftern ftattfand. So viel mir bekannt, hat Aachen bisher allein dem 
Auftreten Vogt's lebendiges Intereſſe entgegen gebracht. Ich will damit nicht 
ſagen, daß der Jean Hagel allenthalben zu ſeinen Gunſten mit Steinen und 
faulen Aepfeln Reklame machen ſoll. Angenehmeres freilich könnte dem Manne 
nicht begegnen und er hat in ſeinem Vortrag hier auch reichliches Kapital aus 
jenem Gebrauch „der Steinwaffen“ gemünzt. Aber ich meine das Yarteier- 
greifen bei ſolcher Gelegenheit iſt an ſich ſchon etwas Lobenswerthes, und die 

teugier den vielberedeten Profeſſor zu ſehen und zu hören, ſollte füglich eine 
weit größere ſein. Das Lokal, in welchem Vogt hier redete, reicht etwa für 300 
Zuhörer aus Während zu den Koncerten Niemann's und Stockhauſen's ſich 
Tauſende drängen und dabei willig mehr als das Doppelte zahlen, läßt man 
ſich die Gelegenheit, ein Original wie Karl Vogt zu ſehen und zu hören, ohne 
Herzbrechen entgehen. Dafür hatte der Redner freilich meiſt Leute feines 
Anhangs vor ſich und es fehlte nicht an lebhaften Zeichen der Zuſtimmung, vor 
Allem, ſo oft er ſeinen Witz ſpielen ließ. 

Nun zuvörderſt etwas über feine Perſon. Er war ſchon zu Zeiten des 48r 
Parlaments erbaulich wohlgenährt. Seitdem hat ſein Umfang noch erklecklich 
zugenommen und Gabriel Richter's Bauch, welchen Vogt einſt ſo arg verſpot⸗ 
tete, bot feinem Seiten-Auditorium nie ein wohlgerändeteres Profil. Im Uebri⸗ 
gen iſt er über die zwanzig Jahre, welche zwiſchen damals und heute liegen, 
ohne ſonderliche Runzeln und Falten weggekommen Sein Haupthaar iſt braun 
und lockig wie immer; ſein mäßig ſtarkes Schnurbärtchen und fein wenig vor⸗ 
dringender Baden- und Kinnbart find faſt völlig die alten. Auch die Stimme 
und Vortragsweiſe und das häufige Hüſteln, das eine ſo verwünſcht ſarkaſtiſche 
Färbung hatte, ſind um nichts anders geworden. Nur ſein Athem hat ſich be⸗ 
greiflicherweiſe mit der Zunahme der Fettbildungen vermindert, und bei Be⸗ 
ginn des Vortrags beengte dieſes Luftſchnappen unwillkürlich auch die Bruſt 
ſeiner Zuhörer. 

Als gewandter Rhetor begann er ſofort mit einem polemiſchen Trompe⸗ 
tenſtoß: Drei Stadien pflege eine neue Wiſſenſchaft zu durchlaufen, zuerſt 
ignorire man fie, ſchlage man fie todt; dann befämpfe man fie und appellire 
dabei womöglich auch an die Inſtanz der ewigen Sittengeſetze; endlich akeeptire 
man jie als offiziell beglaubigt und laſſe fie ſich nun als etwas „längſt Bekann⸗ 
tes“ gefallen. 

Gegen dieſen Eingang ließe ſich allerdings einwenden, daß er für alles von 
dem Redner Vorzutragende das Attribut des Neuen, noch nicht da geweſenen 
in Anſpruch nimmt. Aber man braucht nur den Kosmos aufzuſchlagen, um 


knoͤcherter Demokrat, der einemzum Oberbürgermeiſter ſeiner Stadt 


brauche ſind. 


Dienſtag den 21. Januar c. 1) Wider den Tagelöhner Woyelech 
Piechowiat und den e Jofeph Kubala wegen vorſätzlicher Kör- 
perverlegung eines Menſchen mit nachfolgendem Tode. 2) Wider 
den Tagelöhner Stanislaus Styperek wegen deſſelben Verbrechens und 
den Tagelöhner Peter Styperek und Häusler Casimir Czarny wegen vorſatz⸗ 
licher Körperverletzung und Betheiligung bei einem Angriffe, bei welchem ein 
Menſch getoͤdtet worden. 

Es ſind dies in Summa 14 Anklageſachen, zu welchen noch eine nicht un⸗ 
bedeutende Ache anderer hinzukommen dürfte, unter dieſen auch wahrſchein⸗ 
lich die Anklageſache wider den Rittergutsbefiger Paul v. Chrzanowski aus 
Chwalkowice, Kreis Wreſchen, wegen Greiheitsentziehung über einen Monat 
und 1 Uneus N ung. der d 5 

r Unruhſtadt, 11. Januar. Der Herr Ober, Bräfident der Brovin 
1 unterm 3. d. Mts. den von den hieſigen Stato brd vor N — 
chloſſenen Abänderungen reſp. Ergänzungen des Statuts der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe die erforderliche Genehmigung ertheilt. Nach derſelben find vom J. d. 
Mts. die Zinſen der bei der Sparkaſſe gemachten reſp. zu machenden Einlagen 
von 3½ auf 4 Prozent erhöht. Für alle auf Wechſel auszuleihende Kapita⸗ 
lien iſt der Sinsfag ſtatt bisher 5 auf 6 Prozent feſtgeſetzt, hingegen bleibt der 
Zinsſatz für Ausleihung auf Hypothek und Schuldſcheine gegen Bürgſchaft 
nach wie vor auf 5 Br 

Bromberg, 12. Januar. Die Redaktion der „Neuen Bromberger Zei- 
tung“ theilt ihren Leſern mit, wir es ihr „durch freundliches Entgegenkommen 
zahlreicher Parteigenoſſen moglich gemacht iſt, das Unternehmen weiter fort- 
N 37 konnen.“ 9.3 

I. Trzemeszno, 9. Januar. Die nahe Ausſicht auf eine Eiſenbahn, 
die unſre Stadt berühren ſoll, regt die es tee en und 5 ai. 
germaßen in der traurigen Gegenwart. Dieſe laßt in der That ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Erwerbloſikeit und Armuth nehmen immer mehr die Ueber⸗ 
hand; dazu kommt noch der fiel he Winter und der gängliche Mangel an billig 
zu beſchaffendem Brennmaterial in unſerer Gegend; endlich der böfe Typhus, 
der wie es ſcheint von Gneſen aus ſeinen Weg auch hierher gefunden hat. 
Ueberraſcht hat es allgemein, daß trotz der betrübenden Lage, in der ſich unſer 
Ort ſchon ſeit einigen Jahren befindet, das Reſultat der letzten Volkszählung 
doch noch ein ziemlich günftiges geweſen iſt. ie Seelenzahl iſt namlich ſeit 
1864 von 3813 auf 3989 geſtiegen. Zur Zeit, wo das vollſtandige Gymna- 
ſium hier beſtand, zählte die Stadt ſchon über 4010 Einwohner. Hoffentlich 
wird auch dieſe Höhe bald erreicht ſein, wenn unſere beiden Hauptwünſche, eine 
Tertia und eine Eiſenbahn zu beſitzen, in Erfüllung gehen. 


Theater. 

Das am Sonnabend zur Aufführung gekommene Girndtſche 
Luſtſpiel „Politiſche Grund ſätze“ fußt auf einer Idee, welche 
ſich für dramatiſche Bearbeitung um ſo 980 eignet, als ſie ſich in 
der Wirklichkeit vielfach aue en läßt. Die jüngfte Zeit liefert 
Belege genug dafür, daß der politiſche Fanatismus durch die janf- 
ten Formen des Gegners und die Macht der Liebe gebrochen wird. 
Daſſelbe geht auch in dieſem Stücke vor. Ein alter Stadtrath, ver⸗ 


von der gegneriſchen Mehrheit gewählten vormaligen Regierungs⸗ 
rath, welcher ſchon als folder ihm Widerwillen einflößt, mit allem 
Parteieifer entgegenwirkt, ſöhnt ſich ſchließlich jo aufrichtig mit dem⸗ 
ſelben aus, daß er ihm ſeine Tochter zum Weibe giebt Der Dia⸗ 
log ift recht gewandt und nicht ohne pikante Wendungen, indeß cho⸗ 
kirt es von Hauſe aus, daß dem Stadtrath das neugewählte Stadt⸗ 
haupt, das ſich bereits wohnlich im Orte eingerichtet, noch völlig un⸗ 
bekannt iſt, obgleich durch eine beiläufige Aeußerung des Stadt⸗ 
raths Brauſewetter dies einigermaßen erklärt wird. 

Was die Geſtaltung der handelnden Perſonen anlangt, jo 
hat darin der Verfaſſer, abgeſehen von der antediluvianiſchen Figur 
des Weinhändlers, der ſehr einem Berliner Kellerwurm ähnelt, 
ein gewiſſes Talent bewieſen, es iſt aber auch nicht zu verkennen, 
daß ihm in dieſer Hinſicht die Mitwirkenden bedeutend zu Hülfe 
kamen. Herr Neumann brachte den gewandten Weltmann in ſei⸗ 
nem ganzen Habitus zur Erſcheinung und zeigte auch dieſes Mal ſeine 
Stärke in der Konverſation. Eine Aeußerung, welche das Publikum 
als tendenziös extemporiſirt auffaßte, u. welche dem Künſtler ſomit 
leicht als eine Taktloſigkeit angerechnet werden könnte, entſprach, 
wie ſich Ref. überzeugt hat, genau dem Text der Rolle. Herr 
Hildebrand konnte die übrigens ſehr zuſammengeſtrichene Rolle 
des Stadtſekretairs bei Weitem nicht zu der Bedeutung bringen, 
welche der Autor in fie gelegt hat. An Frau Könen machten wir 
die Wahrnehmung, daß ſie ſich in die bürgerliche Geſellſchaft viel 
beſſer zu ſchicken weiß, als in die Anforderungen des Parquets. Auch 
Herr Schoͤnleiter gefiel in der Rolle des Stadtraths unendlich 
beſſer, als in der eines Miniſters, wenngleich einige Situationen, 
beſonders die Weinſcene nicht Fluß genug Batten, m Zuſammen⸗ 
ſpiel war nichts zu tadeln. 

— Oper] Mozarts Zauberflöte“ iſt eine Aufgabe, die für 
ein Provinzialtheater bedeutende Schwierigkeiten bietet. Es man⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


die weſentlichſten Grundzüge der von jeder Buchſtaben⸗Ueberlieferung befreiten 
Natur -⸗Auffaſſung ſchon als eine Errungenſchaft wohlbefeſtigter Art dieſes gan⸗ 
zen Jahrhunderts zu erkennen. Diejenigen Unterſuchungen, welche die ſoge⸗ 
nannte materialiſtiſche Schule bisher nur unvollkommen zu erweiſen vermocht 
hat: die ununterbrochene Stufenfolge von Thiergeſtaltungen bis zum Menſchen 
aufwärts und die ſich daraus ergeben ſollende Idendität der Thier⸗ und Men⸗ 
ſchenſeele, — dieſe Unterſuchungen allein können jenen Anſpruch erheben, und 
in wie weit ſie jemals in das dritte Stadium, von welchem jene Eintheilung 
redet, gelangen wird, ſteht noch ſehr dahin. 


Und hier zeigt ſich gleich von vorn herein deutlich, welchen Maßſtab man 
an dieſe Vorträge anlegen darf und welchen 11 Sie rn Mi an die 
roße Maſſe und holen Alles nach, was der Aufklärung dieſer noch im Wege 
feht Damit ſoll nicht geſagt ſein, das wir Andern nicht die Beweiſe für die 
Unmöglichkeit einer Sündfluth nach Erſchaffung des Menſchen und für Ermitte⸗ 
lungen oder Behauptungen ahnlicher Art ſchon ſammt und ſonders in unfer 
haus väterlicher Credo aufgenommen haben. Dulden wir doch, daß unfere 
Kinder noch Tag für Tag mit längſt abgethanen Irrthümern aus den Gebie⸗ 
ten dieſer Art von Naturforſchung gefüttert werden. Finden wir uns doch da⸗ 
rein, daß unſere Kalender uns noch immer in's Geſicht behaupten: wir lebten 
im ſo und ſo vielſten Jahre nach Erſchaffung der Welt, — als ob die Herren 
Kalender-Macher etwas davon N Aber diejenigen Grenzſteine, um 
welche ſich jetzt noch der ernftere wiſſenſchaftliche Meinungsftreit bewegt, wer⸗ 
= vorausſichtlich in dieſen Vorträgen kaum zu einer gründlichen Unterſuchung 
gelangen. 


Zu etwas Derartigem würde ohnehin die Form einer Disputation weit 
beſſer taugen und es iſt zu beklagen, das Turnire dieſer Art nicht mehr im Ger 


Immerhin können Vogt's Vorträge nicht vorübergehen, ohne der Aufklä⸗ 
rung zu Gute zu kommen und hierbei mögen ſich Diejenigen beruhigen, an der 
nen er vorausſichtlich noch fein Müthchen zu kühlen gedenkt. In feinem erſten 
Vortrag hierſelbſt hat er ſich in dieſer Richtung noch ſehr gezügelt. Höchſtens 
konnte man ihm dahin anrechnen, daß er deutſche Forſcher⸗ Namen mit Hart. 
näckigkeit ignorirte, dagegen engliſche, franzöſiſche und ruſſiſche Autoritäten mit 
Vorliebe eitirte. Beiläufig erhielt rel die bairiſche hiſtoriſche Kommiſſion 
einen Streifſchuß. Aber er dürfte mit der Zeit ſchon tiefer in den Wald hin⸗ 
ein greifen 2 j 


(Beilage.) ; 


10. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Januar 1868. 


gelt meiſtentheils an dem erforderlichen Perſonal, um für die vie⸗ iI. Zum definitiven Verwalter ernannt ift in dem bei dem Sammlung für Oſtpreußen. 
len e Vertreter zu finden. Dieſer Mangel wurde Kreisgericht zu Namicz über den Nachtaz des am 13. Waal pr, zu Gorchen An . für die Mothl Abenden in Oftpreußen gingen uns ferner zu: 
| 
| 


n Te lasse : | verftorbenen Bädermeifters Heinrich Adolph Herdinand Hecht einge- v. K. 2 Thlr., R. S. L 3 Thlr., J. H. Thlr., L. B. 15 S 
— — a ac inter Bühne lie SEIEN TURN — — TE eee e Braun 
no 1 i f Subhaſtationen. a — — — 
der weiblichen Rollen wohl zu ermöglichen iſt. Die Vorſte ung Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: Angekommene Fremde 
war eine im Allgemeinen recht gelungene. Herr Schäfer (Ta⸗ 


0 Dienſtag den 14. Januar c. 2 Bei der Gerichtstagskommiſſion vom 13 Januar. 
mino) Herr Jacob y (Saraſtro), efriedigten durch Sicherheit, zu Bojanowo das dem Gaſtwirth Joſeph Stober und deſſen Ehefrau Juliane] BERWIG’S HOTEL DE ROME. Rechtsanwalt Ellerbeck aus Gneſen, die Rit⸗ 
wogegen es Herrn Schäfer nicht gelang, den lyriſchen Theil feiner | derwiltwet geweſene Schwarz geb. Drzemezewska gehörige, in Bun itz Hyp- tergutsbeſiter Mittelftädt aus Martanowo, v. Siemtiewicz aus Polen 
2 8 9 2 : 1 di lle des Nr. 218 belegene Hausgrundftüd, abgeihägt auf 2130 Thlr. 8 Sgr. und v. Stablewsti nebſt Frau aus Dlonie, Inſpektor Wollenhaupt aus 

ufgabe zu löſen. Herrn Pfeiffer war die Rolle des Papageno 2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das den Gutsbefiger Karl und ang er die Kaufleute Behrend und Beck aus Magdeburg, Goette 
noch zu neu und ſeiner Individualität nicht angemeſſen, doch zeigte | Laura geb. Berg Johannesſchen Eheleuten gehörige, zu Wtel no unter Nr. 37 aus Breslau, Jaenke aus Elberfeld, Baechſtein, Tobias, Holdheim, 
er den muſikaliſchen Sänger. Die weiblichen Hauptpartien waren | belegene Grundſt. abzüglich der davon bis zum 29. April 1865 verkauften, im Paurmann, Cohn und Wilberg aus Berlin, Junker aus Dresden, 
in Händen der Frl. Chüden, Frau Chodowiecka und Fräul. Hyp.⸗Buche noch nicht adgeſchriebenen, aber proteſtativiſch vermerkten Parzellen, Adam aus Inſterburg, Brühl aus Hamburg und Baumann aus Köln. 
Buſſenius. Fräulein Chüden fang die Pamina ſicher und mit “baeihäßt auf 1 eee e e an 
meiſt wohlklingendem Ton, wenngleich fie mit der hohen Stimm⸗ „ 
lage dieſer Partie zu kämpfen hatte. 


Die Königin, geſanglich die ſchwierigſte Partie der Oper, 
wurde von Frau Chodowiecka recht tüchtig zur Geltung ge⸗ 
bracht. Der Vortrag der beiden Arien war durchaus gelungen. 
Frl. Buſſenius' Stimme war in der „erften Dame“ von wohl⸗ 
thuender Wirkung, nur iſt ihr noch mehr Sicherheit zu wünſchen. 
Die kleineren Partien, Sprecher, Herr Schaffnitt, und Mohr, 
Herr Theile, wurden recht befriedigend durchgeführt. 

Die Ausſtattung und Inſcenirung der Oper war eine durch⸗ 
aus würdige und trug zum Gelingen des Ganzen weſentlich bei. 
Der Chor war diesmal recht brav, ſo wie auch das Orcheſter, wel⸗ 
ches namentlich in den, die Recitative begleitenden Akkorden weit 
mehr Sicherheit zeigte, als früher. Die Ouverture gelang ſehr gut 
und hätte Seitens des Publikums mehr Aufmerkſamkeit und Aner⸗ 
kennung verdient. Wir ſehen übrigens mit Vergnügen einer Wie⸗ 
derholung dieſer Oper entgegen, die gewiß auch Manchem, der bei 
der erſten Aufführung verhindert geweſen, erwünſcht ſein dürfte. 


Mittwoch den 15. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Kro⸗ Edelheim, Bertram aus Berlin, Schroff aus Frankfurt a/ O., Neu- 
toſchin das in der Stadt Kobylin unter Nr. 21 belegene Grundſtück, den med aus Trieſt, Ritter aus Schneeberg, Abel aus Stettin, Menger aus 
Agent Adolph und Sophie geb. Roſenbaum Schöpsſchen Eheleuten gehörig, Vierſen, Methner aus Landeshut, Bacharach aus Mainz, Banquier 
abgeſchätzt auf 2122 Thlr. 10 Sgr. Adel aus Stargardt, Kreisgerichts⸗Direktor Möllenhoff aus Wreſchen, 

2) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Bojanomo die dem Nagelſchmie⸗ die Rittergutsbeſitzer Baarth nebſt Frau aus Modrze, Bayer aus Sole» 
demeiſter A. Scholz und deſſen Ehefrau Joh. Renate geb. Baude gehörigen, in czewo, Bayer aus Skorzewo, Barth aus Pawlowice, Frau Iffland 
der Stadt Puni 4 Hyp.⸗Nr. 69, abgeſchätzt auf 794 Thlr., Hyp.⸗Nr. 178, ab⸗ aus Karniſzewo, Graf Becke aus Weſtfalen. 
geſchätzt auf 100 Thlr., und in der Feldmark Pan Hyp.-Nr. 276, abgeſchätzt HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Oſtrobudki, 
auf 350 Thlr., Hyp.⸗Nr. 418, abgefch. auf 125 Thlr., belegenen Grundftüde. v. Stoß aus Sarbia, v Frajmann nebft Tochter aus Radoliny, Käftner 

Donnerſtag den 16. Januar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Wre⸗ aus Rakowko und Hoffmeyer aus Zlotnik, Poſthalter Bieſolt nebſt 
ſchen die in dem Dorfe Biegano wo unter der Nr. 28 belegene, dem Gottlieb Familie aus Stenſchewo, Thierarzt Döring nebſt Sohn aus Rogaſen, 
Stolpe und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb Hektus gehörige bäuerliche Wirth ⸗ Apotheker Oehr nebft Familie aus Breslau, Bürgermeiſter Hache aus 
ſchaft, abgeſchätzt auf 1525 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. ur.-Goslin, die Kaufleute Brandt aus Wilhelmsbrück, Wollmann, 

2) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Kriewen die zu Zelazno sub Lemberg, Frau Silbermann nebſt Tochter und Frau Punitzer aus 
Nr. 28 belegene, aus Wohn- und Wirthſchaftsgebauden und 84 Morgen 142 Breslau, Landwirth Goeldner aus Reichenbach. 

Qu.⸗Ruthen Areal beſtehende, der Wittwe Anaſtaſia Kaczmarek geb. Glinkow. OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Drweski aus 
ska und den Geſchwiſtern Kaczmarek, nämlich: Agnes, Antonina, Franziska, Starkowice, v. Wezyk aus Mroczen, v. Czapski aus Kuchary, v. Ja⸗ 
Ignatz, Marianna Joſepha und Katharina gehörige Ackerwirthſchaft, abgeſch. rzembowski aus Brudzewo, v. Parczewski nebſt Frau aus Bellno, v. Ra- 
auf 3463 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 5 5 donski aus Koscial gorki, v. Moſzezenski aus Jeziorki, Nehring aus 

3) Bei der Kreisgerichtskommiſſion zu a das dem ne Sokolnik, Voigt aus Zydowo v. Taczanowski aus Golezek und Bienek 
Stanislaus Czekalla gehörige, zu Rosko unter Nr. 26 belegene Grundſtück, aus 3dzarzewice, Rentier v. Drweski aus Poſen. 
gerichtlich abgeſchätzt auf 5112 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Szymanski nebſt Bruder aus Bie⸗ 

Freitag den 17. Januar c. Bei der Gerichtstagskommiſſion zu lawy und Kutzner aus Buk, ee v. Sawicki aus Rybno, 


Kriewen die dem Kaufmann Feibel 7 zu Jerka unter der Hypoth.⸗Nr. Mittelftädt nebſt Familie aus Latalice, v. Sulikowski nebſt Frau aus 


= 3 „„ 19 belegene Ackernahrung, abgeſchaͤtzt auf 912 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. Biernatek und Rohrmann aus Chraſtowo, Gutsbeſitzer Freygang neb 
N Wochenkalender für Konkurſe und Montag den 20. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Kem⸗ Familie aus Podarzewo, Frau v. Daniſzewska ar una, Gral 
Subhaſtationen pen das in dem Dorfe Szklarka myslniewska sub Nr.] belegene und dem | phyſikus Dr. Monski aus Schroda, Mühlenbeſitzer Hein aus Karkulin. 
x Karl Tiſcher gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 585 Thlr. SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Schwarzwald 
4. Konkurſe. 2) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſch in das Grundſtück Nr. 12, Servis und Neuſtadt aus Frauſtadt, Cohn aus Bromberg, Damit und Cohn 
I. Eröffnet h Nr. 14 zu Maciejewo, den Eheleuten Johann und Agathe Maciejewski gehö- aus Grätz und Petersdorf nebſt Fam. aus Schönau, Landwirth Herſe 
Il. Beendet | kein Konkurs. rig, abgeſchätzt auf 1269 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. aus Neptſch. 
Pörſen⸗Nachri 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Gneſen, den 9. Januar 1868. im Bureau des königlichen Landraths⸗Amtes zu Vorſtehende Preiſe beziehen ſich frei in Waggon loco Salzwerk auf einen Centner Netto-] mehr von dem Befig der Gegenſtände 
ee Wreſchen anberaumt. gewicht, ausſchließlich Salzabgabe. A bis zum 24. Januar 1868 
Steinlief kerung x? du 3 5 Una ben 55 Entnahme aus dem Staßfurter Salzmagazin in Schönebeck erhöht ſich der Preis für en: dem Perict Ka 8 
die Gneſen⸗Wreſchener Chauſſee.] 1) 16: chachtruthen Steine zur Stein „den Centner . er Maſſe Anzeige zu machen un es, mit 
et ſollen gr noch s era ere a mei in Looſen von 8¼ Schachtruthen elbabwärts abzuſchiffenden Salzes um — Sgr. 8 Pf. Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
riff zu nehmende Chauffee von Gneſen nach! (I. Station; und in größeren Partien aus eibaufwärts 2 RR 23 zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinpaber 
= * die erforderlichen Steine für die erſte u werden ſollen; Säcke zur Verpackung können zum Selbſtkoſtenpreiſe vom königlichen Salzwerke bezogen fund andere mit denſelben gleich berechtigte Gläu- 
Meile zwiſchen Wreſchen und Gulczewo an die 2) 40 Schachtruthen Sprengfteine zu den ſ werden. a : biger des Gemeinſchuldners daben von den in 
Mindeſtfordernden vergeben werden. Brücken und Durchlaſſen, welche alternativ Für das zum überſeeiſchen Export beſtimmte Steinſalz kommt die in $. 15. der Bedin- ihrem Beſit befindlichen Bfandküden nur An- 
Nach Uebereinkunft mit dem Kreiſe Wreſchen für jede Brücke reſp. Durchlaß beſonders gungen vom 4. d. Mts. angegebene Rabattbewilligung nicht zur Anwendung. zeige zu machen. 
wird der im letzteren Kreiſe belegene Theil der u. für ſammtliche Brücken reſp. Durchlaſſe ©. Preife in — Magazinen. ugleich werden alle Diejenigen, welche an 
Cauſſee durch die Chauſſeebau⸗Verwaltung des zuſammen ausgeboten werden ſollen. Speiſeſalz (aus Kryſtallſalz). iehſalz. Gewerbeſalz B. die Maſſe Anſpruche als Konkurägläubiger ma⸗ 
Snelmer Kreiſes ausgebaut werden Die Lieferzeit iſt bis zum 1. Juli d. J. Die Zu Charlottenburg. .. 2 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 14 Sgr. — Pf. 13 Sgr. 6 Pf. ſchen wollen, hiermit aufgefordert, ihre Enſprüche, 
der Steine ift ein Termin auf por — Bedingungen werden in dem Termine| - Stettin l . B 15 — = Idieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
2 den 22. Januar bekannt gemacht werden. . en 2 . 1 — 15 he 8 — . nicht, EL dem 8 verlangten sis 
. 2 2 7 Hr — olga e 8 3 u. 6 zum + Nebtuar 888 
N KK ³˙·ümmA . ̃ K THHDLOE DOFOMDEEN fp . n . 1 . 2 15 er 1 RE 16 888 anſcne bei ums ahn . vn 
. 2 Fran a. O. Br „ 6 „ — — 6 anzumelden und demnä ur Brü et 
Die Königliche Saline Schönebeck, . bir * R 2 5 a 4 . 2 — 0 . 8 . Irene gang innerhalb 25 Erik Ai 8 an · 
. 3 . „ 6 —— 5 emeldeten Forderu 5 ie na den 
begünftigt durch direkte Elbſchifffahrt und Eiſenbahnverbindungen, offerirt ihr beliebtes » Neuftadt a. d. Warte . 2 » 9» — 19. 5:70 12 = Beſtellung RE —— 
0 . Naliſch 4 Kenn: a . 15 ar ra 8 B . 85 8 Personals 
. a N 1 . F. . . 1 — 
0 11 n a m: 6 „ 12:7: [auf den 18. Februar 1868 
Pr Oppeln ee 4 . = 2 — nr * 6 * . d — — 9 en 
nn ee der isse Mr ag > . 1 vor dem Kommiſſar Kreisrichter r 
r Höhe von jährlich 1 / Million Centner zu fol enden Preiſen: . 2 TUR 5 0 „ 20 im Zimmer Nr. 1. zu erſcheinen. Rach Abhal⸗ 


Sd — 8 
det Diese Preiſe gelten für den Centner netto und ſchließen die Verpackung, Salzabgabe 


tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
und Kontrolgebühr ein. Vorausgeſetzt iſt bei denſelben die Beförderung auf dem Waſſerwege. 


der Verhandlung über den Akkord verfahren 


Für die Provinzen, und N werden. 
reſp. Länder. Ce Gewerbe; St ll 5 f urt ‚ am 18. Dezember 1867. Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anmel- _ 
2. A2. . Königliche Berginſpektion = 
r. Pf. bis zum 6. Mär 1908 

. TEE bie rel 7 > ſich a E ar 0 9 p 1 * BRATEN fegefet A und aus ber an se 

e af azin oder bei Benutzung der Eiſen e Ne eee innerhalb derfelben na auf der erſten 
— Anhalt 1 ben 72 im Wagen auf einen Konkurs - Eröffnung. auf den 27. Februar d. J. angemeldeten Forderungen Termin 
Beat u in gelen wir für das epa, Königliches Kreisgericht zu Poſen, o, den nme A, Geb auf den 13. Rar 1968 
Seon Seen 12 6 10 — ſeſalz eine Steuer von 2 Thlr. prof den 10. Januar 1868 Nachmittags 5 Uhr. ler im Gerichtszimmer zu erſcheinen. ne 5 9 br i 5 
un yon. we — Zee + — Ueber den Nachlaß a K Poſen verftorbenen] er. feine 1 ſchriftlich einreicht, hat sum Erſchelnen in diesem Ten Wen Di 

urg i i. ö 
e nt. 


zei Hannover mit Hefien . - 


r . 2 ; i Ib einer der Friſten anmelden werden. 
raunſchweing werden nicht in Rechnung geftellt. [der Zahlungseinſtellung auf den 1. Dezem⸗] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem gen innerha amel 

ldenburg . . . Säcke zum Verpacken können mit x f ; R Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

Sol ein a 5 ne inem Preis — 5 Groſchen pro un, Sake worden Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der]... Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


SER | 
tte von der Saite bezogen werben. ben zen igen Benin => ud iſt Anmeldung feiner Jorderung einen am biefigen] zufagen. 


Nienburg 5 
10 Beteiner innerhalbeines Kalender- peſtelt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- |, der, Hlaubiger, welcher nicht in unferem 


— Lübeck, Bremen 


ü Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
nigreich Bayern jahres ftattfindenden werden aufgefordert, in dem len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, h 
| Regierungsbezirk Bromberg bnahme von 25,000 Ctr. werden auf 50 30 Januar d 3 welchen 3 8 Belanmt daft 1 Anmeldung feiner re Ge m dal ge. 
2 rovinz Pommern 5 pCt. Rabatt . * + Idie Juſtizräthe Gierſch, v. Gizyefi und die wohnhaften, oder zur Prazis bei uns be⸗ 
| rovinz Weſtphalen 90 — 81 — 8 « 50,000 Ctr. werden Vormittags 10 uhr Rechtsanwälte Guttmann und Mehring rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be» 
rovinz Preußen | u ER DR 4 Erst 10 pCt. Rabatt|vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ zu Cachealbern vorgeſchlagen. — 55 en hi den = es naar ir. ige 
| Kbeinprodinz - . . er eee iber Grtlheungen und Morfhläge über die Beh Konfurd-Erö die dea sand Brad, Osaner, Gpafar- 
Sonſtige Auskunft hinſichtlich der Verſendung des Kredits für Steuer wie für Waaren' ihre Erklarun ; 8 Urs⸗ ! 9 7 g 
preis, pi reisregulirung jo Srenpdiftriften zweier Gebiete verſchiedener Preisftellung ift 3 dieſes 1 = die Beftellung Königl 80 » 4 G 1 N . und Vater zu Sachwaltern vorge-. 
unterzeichnetes Salzamt auf Verlangen zu ertheilen gern bereit. ü anderen einftweiligen Verwalters abzu-] Königl. Krei site 4 {a empen zſſchlag Kempen, den 11. Januar 1868. 
. chönebeck, den 15. Dezember al Allen, ei von dem ae eg Kempen, den 11 —— 1868 Königliches Kreisgericht. 
\ > an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ ; : ' d 
Königlich Preußiſch. Salzamt. d Gehen ne dun dne dane Sirio de bel iang für Givitfanen. 
f eismoß,verfpulben; ee aufgegeben, mite an Kamburger zu Sempen il der kan. Procliama. 
E anntmachung 8 e a Ve er Gare unde 2 = ee ie und der Tag der dah-| Zum Verkaufe in freiwilliger Subhaftation 
Im Anſchluſſe an die am 4. d. Mts. veröffentlichten, am J. Januar k. J. in Geltung 6. Februar c. einſchließlich dem Gericht oder dem ung den 31. Dezember 1867 & we Inguße und rie 


7 ! of wie en Eheleute 
gehörigen, biersabſ dr der een Shah 
sub Nr. 68., Straßen-Rr, Schrodka-Markt Nr. 
16. belegenen, und auf 1427 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 
abgefhägten Grundſtücks, wird ein Termin auf 


tretenden Normalpreiſe auf dem königlichen Salzwerke Staßfurt werden folgende weitere Preiſe][ Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen undffeſtgeſetzt worden. 
| hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, fengefeh einftweiligen Verwalter der Maffe ift 
r 1 . der Geniner 2 Car... GP and n gelben gleich. den Kaufmann Julius Kempen dieselben 
i ü öͤrderſteinſalzt )) er Centner r. Pfandinha njelben gleich · 2 d 
rr . . 5 8 10 „ [berechtigte Gläubiger des Gemeinschuldner ba» befellt. Die Gläubiger den Gemeinſchuldners 


| 2 PPT 
| 1 B. Ermäßigungspreiſe. ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ werden den 20. Jar uar 1868 den 4. Februar l. J 
1) Steinſalz in Stücken (Börderfteinfals), unverpadt, zum über- Rüden nur Anzeige zu machen. auf den 20. Jan Vormittags 10 0 
ſeeiſchen Export 16. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an Vormittags 9 Uhr lauf der Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisge⸗ 
2) Gemahlenes Kryſtallſalz (Speiſeſalz), un verpackt, und zwar: die Maſſe erde als Konkursgläubi er ma-Ivor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndt im richtsrath Feſt anberaumt, wozu Käufer — 
a) nach Hamburg, Lübeck, Bremen, Wismar, Roſtock und chen wollen, hierdurch a gg ihre An.] Terminszimmer Nr. 1. anberaumten Termine) dem Bemerken vorgeladen rn daß die 
zum uͤberſeeiſchen Exporte 6 — fan e dieſelben mögen bereits rechtshangigſihre Erklärungen und Vorſchlage über die Bei. des Grundſtücks fo wie die Verkaufsbedingun⸗ 
b) nach den Provinzen Brandenburg, Schlefien, Weſtfalen, ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor- behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellungſgen in unſerer Regiſtratur, Abtheilun 11 B. 
Rheinland, Hannover und Heilen, dem sn en recht bis zum eines anderen einftweiligen Verwalters abzu-] während der Dienftftunden Vormittags von 9 
Braunſchweig, Königreich Bayern und Großherzogthum j 10. Februar c. Hane dun 8 5 Uhr bis ! Uhr, und Nachmittags von 4 Uhr 
ldenbu gg „„ „„ „„ 6 bet uns fehriftlich oder zu Prototoll anzumelden] Kllen, welche von dem Gemeinschuldner etwas bis 6 Uhr ee werden können 
e) nach Schleswig. Holſtein, den Provinzen Poſen, Pom- und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ oſen den 19. November 1867. 
77 a aa nn wage‘ 8, ern ee . 5 . — „innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm eilen, . l 8 
3) Gemahlenes Förderſteinſalz (Fabrikfalz), unverpackt, zum derungen, ſowie nach Befinden zur Beftellung|etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an] K önigliches Kreisgericht. 
überfeeifchen = „ ERSTEN „ 2. — Ades definitiven Verwaltungsperſonals denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel. II. Abtheilung. 


* 


Konkurs⸗Eröffnung. Bekanntmachung 
Königliches Kreisgericht zu Liſſa, der Konfurs- Eröffnung und des of- 
Liſſa, den 9 Jama: 1888, Mita 812% Uhr fenen Arreſtes; 
er den Klempnermeiſters] Aufforderung der Konkursgläubiger. 


ee en era ee 
u ew u Liſſa iſt na en ER E07, 

raid len Wouibaion Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 
Erſte Abtheilung, 


endigung des erbſchaftlichen Liquidationsver⸗ 
den 20. Dezember 1867 Mittags 12 Uhr. 


9 7 7 der gemeine Konkurs im abgekürzten 
erfahren eröffnet worden. 
Ueber das Vermögen der am 27. Dezember 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Adminiſtrator v. n zu Liſſa beſtellt. 
Die Gläubiger der Nachla 


ſchuldners werden aufgefordert, in dem Leſzezynsta ift der gemeine Konkurs im ab⸗ 


gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 


maſfe des Gemein-] 1863 zu Jarocin verftorbenen Wittwe Anna aniu 27. Grudnia 1863. wdowy Anny Le- 


6 


Obwieszezenie Dr. Kadner’s diätetiſche (Schroth ſche) Heilanſtalt 
otworzenia konkursu i jawnego ſ in Dresden. Bachſtraße Nr. 8. Proſp. gratis. Anfragen frankirt. N 
aresztu. 8 Poſen, den 12. Januar 1868. 


Wezwanie wierzycieli konkursowych. 
Krölewski Sad powiatowy 
w Pleszewie. 


Hierdurch mache die ergebene Mittheilung, daß Herr Menno Spanier, welcher 
früher eine Reihe von Jahren in meinem Tafelglas-Geſchäfte thätig geweſen, von heute ab als 
Theilnehmer in daſſelbe eingetreten iſt. 


Indem ich dieſes der gütigen Beachtung empfehle, bitte ich, das der Firma bisher ge⸗ 


. „„Vydzial pierwszy, ſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. 
dnia 20. Grudnia 15 w poludnie o 12. Die mit dem Lafelglas geölte verbundene Glaſerei wird von jetzt ab mit der größten 
godzinie. Aufmerkſamkeit fortgeführt werden, da ich durch direkte große Einkäufe aus den 5 


Nad majatkiem zmarkéj w Jarociniena 


Fabriken in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen in dieſer Branche genügen zu können. 
David Bley, Tafelglashandlung und Glaſerei, 
Schuhmacherſtraße 20. 


15 > 8 
szezyuskiej zostal zwyczajny konkurs e 
w postepowaniu skröconem otworzony 1 


auf den 31. Sanuar 1868 


Vormittags 10 uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Müller anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Nachlaß des Gemein ⸗ 
ſchuldners etwas an Geld, Papieren oder ande ⸗ 
ren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf 

egeben, Nichts an die Erben des Gemein⸗ 
ſchuldnerg zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

24. Februar 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit a ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

N und andere mit denſelben gleich. 
Weiche läubiger der Nachlaßmaſſe des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch 8 ihre An⸗ 
fprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht bis zum 

14. Februar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


derungen 


auf den 2. März 1868 


Vormittags 10 Uhr 


Zahlungseinſtellung 
auf den 27. Dezember 1863 
feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt: Jako tymezasowy zarzadzca masy jest 


dzien poprzestania wyplaty 
na 27. Grudnia 1863. 
ustanowionym. 


der Juſtizrath le Viſeur zu Pleſchen beſtellt. Radzea sprawiedliwosci Je Viseur wPle- 


Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 
aufgefordert, in dem 


auf den 15 Januar 1868 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Buttmann 
hier anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an deren Rechtsnachfolger zu verabfolgen oder 
u zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
Rande bis zum 

20. Januar 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein⸗ 
ſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 

25. Januar 1868 einſchließlich 


vor dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 


Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohn itz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden diegtechtsanwälte Körbin, Nolte 
und Pohle zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Den Gläubigern, welche ihre Forderungen be⸗ 
reits zu dem erbſchaftlichen Liquidatonsverfah⸗ 
ren über den Nachlaß des Klempnermeiſters 
Auguſt Kierſzewsti angemeldet haben und 
welche in dem Präkluſions⸗Erkenntniß vom 13. 
September 1867 benannt find, wird eröffnet, 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen 


auf den 19. Februar 1868 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſa⸗ 
rius Herrn Kreisrichter Buttmann zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung . 
eine Abſchrift derſelben und ihrer 
fügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


einreicht, hat 
nlagen beizu⸗ 


daß fie nur ein etwaiges Vorrecht, welches ſieſfehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 


für ihre Forderungen beanſpruchen, anzumelden [Ruedenburg und Rechtsanwalt v. Broe⸗ 


tere zu Sachwaltern in Vorſchlag gebracht. 


— 


Proclama. Obwieszezenie. 

Im Hypotheken » Buche des Rittergutes: W. ksigdze hipotecznéj döbr rycerskich 
Brudzewo ſteht in Rubr. III. Nr. 38. eine) Brasdzewwa zapisano w dziale III. pod 
mit fünf Prozent verzinsliche Forderung von Nr. 38. pretensyg 150 Tal, wraz 2 prowizyg 
150 Thlrn. für Roman Koppe aus Kunowoſ po pięé od sta dla Romana Koppe 2 Ku- 
eingetragen. Der Beſitzer von Brudzewo, Sta-|nowa. Wilasciciel Brudzewa W. Stanislaw 
nisfauz v. Szwantowski, hat behauptet, daß Szwantowski twierdzi, ze pozycya ta cessyg 
dieſe Poſt durch Privatceſſion vom 6. Januar prywatna 2 dnia 6. Stycznia 1849 na Zyg- 
1849 auf Sigismund Koppe übergegangen und münta Koppe przeszia i przez Rankowskiego 
vom Rankowski, als Vorbeſitzer von Brudzewo, 2 wlasciciela Brudzewa zaplacona 20“ 
bezahlt ſei. stata. 

N erttoropä hat jetzt als Eigenthümer W. Szwantowski Jako wiasciciel rzeezonej 


der qu. Poſt, unter Produktion des darüber 
lautenden er ag gegen die Ro» 
man und Sigismund Koppeſchen Erben, zu 
denen auch Bronislaus Koppe gehören ſoll, mit 
dem Antrage geklagt, ſie zur Ausſtellung einer 
loſchungsfaßl en Quittung über. obige Poſt und 
Beibringung der ihre Legitimation als Roman 


pozycyi zloH WSzy dokument hipoteczny 
skarzyl przeciw sukcessorom Romana i Zyg- 
munta Koppe, do ktörych takze i Bronistaw 
Koppe ma nalezec, z wnioskiem skazania ich 
do wystawienia kwitu wymazalnego na rze- 
czong pretensyg i dostawienia legitymacyi 
jako sukcessorowie Romana i Zygmunta 


und Sigismund Koppeſchen Erben begründen⸗ Koppe. 
den Urkunden zu verurtheilen. 855 
Der Aufenthalt des Bronislaus Koppe Miejsce pobytu Bronistauwa Hop- 
unbekannt, und es wird derſelbe deshalb zur e jest niewiadome, zapozywa sig przeto 


i 
eg der Klage zum Termine tegoz na termin do skargi odpowiedng, 


auf den 30. März 1868 | na dien 30. Marca 1868 


Vormittags 10 uhr brzedpoludnlem o godzinie 10. 
= unferem an ee — I. ae do sali naszéj instrukeyjnej Nr. I. z tem za- 
Bern see, een u Han 
Klage vorgetragenen Thatfachen ein, und was ehm zeta ede, en podane 
den Rechten nach daraus folgt, gegen ihn im bee re DE BR; 
Erkenntniß ausgeſprochen werden wird. 5 9 . 
Wrzesula, dnia 12. Listopada 1867, 


Wreſchen, den 12. November 1867. N P 
| Krölewski Sad powiatowy. 
| 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung g n 
Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abthl. Kröl. Sad powiatowy w Rogoznie, 


zu Rogaſen. 

Der ideelle Antheil der Gutsbeſitzerin Iſa⸗ 
bella v. Biernacka geb. v. Radzimin- 
ska zu er bei Wartha in Polen an dem 
landſchaftlich auf 99,353 Thlr. 25 Sgr. oo . 
ſchätzten Rittergute By bl in, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 


am 7. Mai 1868 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


umelden. 
ande dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Partikulier Adam v. Mieczkowsti 
md die Nepomucena v. Mieczkowsta⸗ 
ſchen Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nogaſen, den 26. Auguſt 1867. 


Wydziat J. 

Dziedziczee döbr Izabeli z Radazi- 
minskich Biernackidj w Zycho- 
wie pod Wartg w Polsce nalezgca sig ezgstka 
do döbr rycerskich Bgblina, przez land- 
szaftę oszacowanych na 99,353 Tal. 25 gr. 
wedle taksy, moggc&j byé przejrzanej wraz 
z wykazem hipoteezuym i warunkami w re- 
gistraturze, ma by6 


dnia 7. Maja 1868. 


przed poludniem o godzinie 11. 
w miejscu zwyklem posiedzei sadowych 
sprzedang. Fler. 

Wierzyciele, zadajgey zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna, co do wierzytelnosci nie 
wykazujgc£j sie 2 ksiegi hipotecznéj, winni 
Se poda6 do sadu subhastacyjnego. 

Z pobytu swego an wierzycieli 
kapitalista AdamMieczkowskiispadkobiercy 
Nepomuceny Mieczkowskiéj zapozywajg sie 
niniejszem publicznie. 

Rogoäno, dnia 26, Sierpnia 1867. 


szewie ustanowionym. 
Wierzycieli diuzniczki wspöluej wzywamy, 
aby w terminie 


dnia 15. Stycznia 1868. 


przed poludniem o godzinie 11. 
przed komisarzem konkursowym sedzig Pa- 
nem Butimanm swoje deklaracye i pro- 
pozycye do ustanowıenia stalego zarzgdzey 
oddali. 

Wszystkim tym, ktörzy od wspölnej dtu- 
zniczki cos z pieniedzy, papieröw lubinnych 
rzeczy w posiadanin lub zachowaniu maja, 
albo jej cos winni, nakazujemy, aby jéj pra- 
wnym nastepcom nie nie An ani tek pla- 
3 o posiadaniu tych przedmiot w 
a2 do 
Ania 20. Styeznia 1868. Wlaeznie 
sadowi albo zarzadzey masy doniesli i wszyst- 
ko 2 zastrzezeniem swych jakichkolwiek 
praw az do tego czasu do masy konkursowy 
ztozyli. 

Posiadacze zastawni i inni z tymi2 röwno 
uprawnieni wierzyciele diuzniczki wspölnej 
winni o posiadaniu zastawow u nich sie znaj- 
dujgeych tylko doniesé. 

Zarazem wzywamy wszystkich tych, ktö- 
rzy do masy pretensye jako wierzyciele kon- 
kursowi roscié chc4, aby pretensye, czy ta- 
kowe sy juz w procesie albo nie, z prawem 
pierwszehstwa na to zadanem do 
Unia 25. Styezula 1868. Wlaeznie 
u nas pismiennie albo do protokuta zamel- 
dowali i zarazem do rozpoznania w 0znaczo- 
nym tzasie zamcldowanych pretensyi w ter- 
minie ; 

dnia 19. Lutego 1868. 
przedpoludniem 0 godzinie 10. 
wlokalu naszym sadowym przed komisarzem 
sedzig powiatowym Panem Buttmann 
staneli, 

Kto swoje zameldowanie pi$miennie poda, 
winien odpis tego2 i jego aneksöw dolyezy£. 

Kazdy wierzyciel, w obrebie sadu naszego 
nie zamieszkaly, musi przy zameldowaniu 
swoj6j naleZyto$ei pelnomocnika wtutajszym 
miejscu zamieszkalego upowaznié i do ak- 
tow doniesé. f ; 

Tym, ktörym na zuajomosci tutaj zbywa, 
rzedstawiamy jako obröncow prawnych 
adzce sprawiedliwosci Wüdenberg i 

obrönce Broekera. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Conditors Hugo 
Wendriner hierſelbſt eröffnete Concurs iſt 
durch Accord vom 20. November 1867, welcher 
durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 10. De⸗ 
zember ej. an. beſtätigt worden, beendet. 

Gueſen, den 9. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Geriht zu Gneſen, 


den 2. Auguſt 1867. 
Das dem Fräulein Eliſabeth Victoria 
v. Tuchotta adjudicirte Rittergut Gorzy⸗ 
kowo, zu welchem die Gutsantheile Lubomez- 


Beachtenswerth! 
= 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, jewie gegen 
Schwächezuſtände der Harnblaſe u. Geſchlechts⸗ 
organe. Spezialarzt Dr. Kirhhoffer 
in Kappel b. St. Gallen (Schweiz). 
In einer Familie in Berlin, moſalſchen Glau⸗ 
bens, werden 1—2 Knaben, die höhere Lehran⸗ 
ſtalten beſuchen ſollen oder in dortige Geſchäfte 
eintreten wollen, in Penſion genommen. 
Näheres ertheilt Frau Dr. Abarbanell, 
Berlin, Neue Friedrichsſtr. 36. 


bringe ich wieder⸗ 
um mit dem Nach⸗ 
mittagszuge einen 
großen Transport 
friſchmelkender netzbrücher Kühe nebſt 


Kälb Er in weiters Hötel zum 
Leah, J. Klakow 


Viehhändler. 


ee 


Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. Fi Beduinen, 
Gospodurstwo moje Nr. 10. w Pru- R 
ee akladalace sie 2 100 mörg J. i2 Mi nons 
klassy, 2 2 stodot i budynköw dobrych, 2 14- 2 "Fü er, 
kami, chce z wolnéj reki sprzeda6 i prosze Bafdiliks 
che6 kupié Fe sie do mnie 2zglosié. Ka ott | 
an Oleyniczak „ r 


Ball-Korſetts. 
Vall-Krinolinen 
in den eleganteſten, ueueſten 
Genres. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt. 


Große Auswahl eleganter Ballroben 
von 3 Thlr. an empfiehlt 


H. Zupaäiski, 
Flügel und Pianos 


elegant gebaut, von geſangreichem kräftigen Ton 


wPrusinowie pod Kurnikiem. 


Pachtgeſuch. 


Es wird ein Gaſthaus, gelegen an einer Land⸗ 
ſtraße oder in einem Kirchdorfe, zu pachten ge⸗ 
ſucht. Briefe werden franko unter Chiffre C. 
44. poste restante Gneſen bis 1. Februar 
erbeten. — — — 
Kieferſamen, Pinus Silvestris, 
auf meiner Klänganſtalt gewonnen und zuver- 
läſſig keimfähig. Preis noch nicht feſtgeſtellt, 
aber in dieſem Jahre billig. 

Neuhaus a. Elbe, den 1. Januar 1868. 

O. Ehling, 
un Klängeleibefiger. 

Die Korrektions⸗Anſtalt zu Koſtenſ 
verkauft am 21. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
10 Maſtochſen und 10 Maſtſchweine an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung und ſo⸗ 


fortige Entnahme berfelben. empfiehlt unter aeg 1 — 
den 16. Januar 
tender Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern ſiſt billig zu verkaufen durch 
Wittwe 


EA ee E 
Donnerſtag 
en 16.3 große Gerberſtr. 28. 

a bringe ich mit dem N Eine Matzemaſchine 
Frühzuge einen großen Transport friſchmel⸗ mit vollſtändiger und vorzüglicher Einrichtung 
in Keilers Hötel zum Verkauf. . S. Glass’ 

. Hamann. in Grätz. 


MATICO-CAPSELN 


Dieſe Gallertkapſeln enthalten den Eopaiva-Balfam, verbunden mit dem flüchtigen Oele 
wo rt und werden als untrügliches Mittel gegen den Samenfluk (Gonor⸗ 
rhea) angewandt. a 

Für Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern äußerliche Mittel anwenden, wird von 
dem Haufe Grimaukt & Comp. auch eine Injection au Matico Deltas welche gleichfalls 
die wirkſamſten Beſtandtheile genannter Dar enthält und deren Wirkung den beſtempfohlenen 
Mitteln gegen den Samenfluß gleichzuſtellen it. 

11 erlage in Poſen bei Dr. Mankiewiez, Apotheker. 


N Sicheres 
Mittel gegen den weißen Fluß der Frauen. 


Da ich zur Kenntniß eines unfehlbaren Mittels, den weißen Fluß zu beſei⸗ 
tigen, gelangt bin, empfehle ich daſſelbe dem leidenden Publiknm unentgeltlich, 


ezozna und Malczewezyzna gehören , eu gegen Vergütigung der Emballage. 


lich abgeſchätzt auf 60,023 Thlr. 18 Sgr 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun- 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 5. März 
Bormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaftations » Gericht 
anzumelden. 


Bekanntmachung. 

In Folge Auftrages der königlichen Forſtkaſſe 
Eekstelle zu Mur. Goslin werde ich 
im Wege der Exekution, und zwar: 

1) Mittwoch den 15. d. Mts. c. im 
Gaſthofe des Herrn Lipesynekö zu 
Laskon aus dem Reviere L. askon 
15½ Klaftern Eichen-, 12 Klaft. Kiefern., 
1½ Klaft. Erlen⸗Kloben, 14 Kiefern, 3 
Eichen-, 4 Birken - Bauholz; 

Freitag den 17. d. Mts. c. im Gaſt 
hofe des Hrn. Bock zu Mur. Goslin 
aus den Revieren Briesen u. Lang- 
Gostin 15% Klaft. Buchen, 113 Klaft. 
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— 


Eichen-, 18 Klaft. Erlen. und 12 Klaft.|- 


Kiefern⸗Kloben, 7 Klaft. Eichen⸗ und 22 
Klaft. Elſen⸗Knüppel, 8 Klaft. Eichen⸗ 
Stubben, 1 Klaft. Kiefern-, 5% Klaft. 
U „34 Stück 
Eichen. und 21 Stück Kiefern⸗Bauholz, und 
Dienſtag den 21. d. Mts. e. im Gaſt⸗ 
hofe des Herrn Meier zu Rogasen 
aus dem Revier Buchwald 4 Klaft. 
Eichen und 8 Klaft. Buchen» loben 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver ⸗ 
kaufen, wozu Raufluftige hierdurch eingeladen 
werden. 
Mur. Goslin, den 11. Januar 1868. 


Der Forſt⸗Exekutor. 
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Verehel. Henriette Zeh, früher Nofalie Zeb, 
Großdorf bei Birnbaum, Reg.⸗Bez. Poſen. 


— — — — 


Einer acht's, der Andere belacht's; 
Der Dritte betracht 's; was machts?! 


Meine Frau litt ſeit dem Herbſt vorigen Jahres an einem trocknen, ſehr üblen 
Huſten, erzeugt durch kmmerwäh enden ige! = Halſe, jo daß fie leine — ſchlafen 
konnte und zuletzt gar das Bett hüten mußte. g 
a Angewandte ärztliche palie konnte das Uebel nicht befeitigen, da wurde mir von 
einem Bekannten der Schleſi che L. W. Egersſche Jenchelhonig⸗Extrakt empf a Ich 
ab meiner Frau davon, und ſchon nach Verbrauch der erſten lache d as Uebel 
o bedeutend verringert, daß wieder Schlafluſt und Eßluſt eintrat. Ich laſſe den Extrakt 
noch fort gebrauchen, und ſehe den beſten 291 8 fo daß ich dies fehr gute Hausmittel 
allen ähnlich Leidenden mit gutem mi a efte empfehlen kann. 
Schlottnich bei Liegnitz, den 4. März 1867, ottfried Goldmann. 


euchel⸗Honig⸗Extract von L. W. Egers in Bres⸗ 
lau ift nebft einer Broſchüre über feine Wirkungen, welche die Käufer gratis erhalten, 
allein acht zu haben bei Amalie Wusttke in Poſen, Waſſerſtraße 8 9. - 
Se Pulvermacher in Gueſen, S. G. Schubert in Liſſa, a- 
rilz Hasse in Schmiegel, J. J. Salinger in Czarnitkau, Emil Se- 
verth in Schrimm. 


3 Pharnacentiſch⸗diätetiche Präparate 
Malz⸗Extractſabrik M. Diener Stuttgart. 


j 11 Dampf und im Vacuum conzentrirt. Vorzüglichſtes Mittel gegen Huͤſten, Hei ⸗ 
erkeit x. 
Verbeſſerter Malz⸗Extract nach Dr. Linok, 
in ſchwach und ſtark gehopfter Qualität 
inn ganzen Flacons zu 12½¼ Sgr. 
in halben Flacons zu 7¼ Sgr. 
Gegen Bleichſucht. 
Eiſenhaltiger Malz⸗Extraet in Flacon & 15 Sgr. 
Zu haben in Poſen in Kismers Apotheke. 


in 


Der Schleſiſche 


Ein rer rag großes Cylinder⸗Bu⸗ 
reau ftcht billig zum Verkauf. Kleine Ger⸗ 
berſtraße 8. im Komtoir. 


wird empfohlen „Dr. Oeverſen's Froſtbal⸗ 


ſchnell zu beſeitigen, jo wie das Aufſpringen der 
Haut zu verhindern. Vorräthig in Fl. a 5 Sgr. 
Bi Eisner’s Apothere- 
Täglich friſche Pfannkuchen, d Dußend 
5 Sn 7 die Bäckerei 2 Pfeſſerkächlere 
F. W. sch, Waſſerſtr. 17. 
Kochſalz, 
direkt aus den Salinen bezogen, empfehle billigſt. 


Moses Fraenkel in Grätz. 


Amtliche 


annoverfche Lotterie.| Einen Lehrling ſucht 
l J. Kr 


aße 5. im Kon 5 FEN 14,000 Looſe — 7900 Gewinne. 

Allen Froſtleidenden u Haut. Gewime J, 000, 24,000, 12,000 
— bee, Mittel, jeden Froſtſchadeu ½ Looſe 4½ 
Gewinnliſten ſtets prompt. 


Hermann Block in Stettin, 
Kollekteur der Hannoverſchen Lotterie. 
22,000 Tooſe — 11,352 Gewinne. 
Am 27. dieſes Mts. beginnt die 
1. Klaſſe 141. Hannoverſcher Lotterie (Osnabrück). 
Ganze Original ⸗Looſe 3¼ Thaler, ½ Looſe 
1 Thlr. 18 Sgr. I Pf. 
Liſten ſofort nach jeder Ziehung. 
Hermann Block in Stettin, 
Kollekteur der Hannov. Lotterie (Osnabrück). 
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Ein Lehrling, wenn auch von Auswärts, 

findet eine Stelle vakant bei 
J. Ehlert, Goldarbeiter, 
— Breslauerſtr. 18. 
Ein tüchtiger, praktiſcher Gärtner für Ge⸗ 

— St. Martin Nr. 80. ſmüſe, Obstbau, Ananas ꝛc., verh., al wenig 
Ein ev. Elementarlehrer, muſik., ſucht eine] Familie, ſtreng moraliſch guter Menſch, ſucht 
Hauslehrerſtelle. Off. u F. W. Poſen, poste rest.] Stellung zum 1. April d. J. und wird empfoh 
Stelle] len durch den Bicepräf. des oberſchl. Gartenbau- 
vereins Hrn. Garteninſp. rn eden 
Proskau O.⸗Schl. 
Die dem Herrn Schmiedemeiſter Auguſt 
Spiller in Uebereilung zugefügte Beleidigung 


Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 


ri Schluß der öffentlichen Vorleſung: 
Häuslicher Rath gegen das 
Schieſwachſen der Kinder, 


vom K. M.⸗R. Dr. Le Viseur. 
Realſchule, pünktlich 5 Uhr. 

Tehrer-Sterbetaſſe des Großb. Voſen. 

Die in unſerem Hauptbuche unter Nr. 412., 
595., 728., 780., 808., 826., 984., 1207., 
1779., 1808., 1923. und 1980 eingetragenen 
Mitglieder werden hiermit egeludirt und deren 
kr Sr ni wg für ungültig erklärt. 

Poſen, den 13. Januar 1868. 

2 Das Direktorium. 


l 13. di ts. 
nie Ar er Inſtrumenten macher, 


bir. 10. 
Thlr., ½ Looſe 2%, Thlr., / 
Looſe 1½ Thlr. 
Pläne ꝛc. bei 


Ein cand. philol. ſucht zu Oſtern eine Stelle 
als Hauslehrer; Unterricht kann in allen Gym⸗ 
naſialfächern ertheilt werden. Gefällige Offer⸗ [dt 
ten sub 48. 4 1. werden durch die Annoneen- 
1 von Budolf Mosse Berlin 
erbeten. 


nehme ich hiermit zurück. 


in sämmtliche exi- 

serate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 


RUDOLF MOSSE, 


Zeitungs- Annoncen - Expedition, 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung unferer Tochter Bertha mit 


Faſanen, 
Haſen, Rehe, Rebhühner, Rehzimmer 
und Rehkeulen empfiehlt billigſt 


F. Fromm, 


find die großen ſchön ausgebauten Kellerlokale 
von 5 Piecen und engl. 
Gaseinrichtung, welche ſich zu jedem Geſchäfte 
vorzüglich eignen, vom 1. April zu vermiethen. 


Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Eugen Fort in Leipzig dem Banquier Hrn. Guftap Abel aus Star- 
ard i. Pomm. zeigen hiermit Verwandten und 
reunden ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 


benſt an 


Bergſtraße 7. 


üche mit kompleter 


Sapiehaplatz 7. 1 


Walliſchei 6. 
Dienſtag, den 14. Jan.: Großes 
Rieſen⸗Wurſtabendbrot. 


d. J. ab zu 
bafelbft. 


N - nn — Ein gut möblirtes Barterre-Simmer ift fofort 
Berliner Weißbierhalle, ee l 2 
a 
Wepper aus 2 Stuben, 1 engliſchen 
Küche, 1 Kammer, nebft Zubelaß, vom 1. April 


Aufruf. 
Auf Anregung Ihrer Majeſtät der Königin wird zu Ende des 
Monat Januar im hieſigen Königlichen Schloſſe 


ein Buzur 
zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 


Poſen, im Januar 1868. 
. . Hosen ſeld und Frau. 


Bertha Roſenfeld, 
Guſtav Abel, 
Verlobte. 
ak edlen besonderen Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein Marie 


r. 22.523. im 2. Stock iſt eine 


vermiethen. Näheres beim Wirth 


Kochſalz, 
direkt aus der Saline bezogen, empfiehlt zu bil ⸗ 
ligen Preiſen . Mansard 


in Beutſchen. 


miethen. 
Die nächsten grossen Ziehun- 
gen der k. k. 


Lotterie- 
Anlehen 


finden statt: 


Am 1. Februar 1868. 
16. Ziehung der östr. fl. 500 


Loose. 
Höchster Treffer fl. 300,000, nie- 
drigster fl. 600 ö. W. 
Einlage pr. ganzes Loos 6 Thalor, 


Breslauerſtraße 9. 


Wohnung von vier Stuben ſofort zu ver. 


Eine Parterre Wohnung, die fi zu einem 
Geſchäftslokale eignet, iſt Mühlenſtr. Da. 
vom J. April ab zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer Meyer Asch,gr. Ritterſtr. 9. 

Büttelſtr. 7., eine Treppe, iſt eine Woh⸗ en für dei 
nung zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt[ Herrn Dohme im königlichen 
Wolf Hosenfeld daſ., unt. im Laden. 


x 
Inſpectorſtelle⸗Geſuch 

Ein junger Deconom 
einem Jahre in der Prov. 
Calenberg'ſchen thätig, ſucht zum 1. 
eine Inſpektor⸗Stelle. Gute Zeugniſſe 
jederzeit zu Dienſten. 

Näheres unter Chiffre E., 
Opalenica. 


Stephan, Tochter des früheren Ritter- 
gutsbesitzers Herrn P. Stephan, beehre ich 
mich nur hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. 
Breslau, den 9. Januar 1868. 
Wilh. Boldt, 
Pächter der königl. Domäne Kolno. 


veranstaltet werden. 

Die Unterzeichneten wenden ſich hiermit an Alle, die ein Herz für die 
täglich wachſende Noth der ſchwergeprüften Provinz haben, mit der Bitte um 
eifrige Betheiligung. 

Gaben für den Vazar werden von den Unterzeichneten in ihren Woh⸗“ 
nungen und außerdem, von Montag den 6. Januar an von 11 Ahr 
Vormittags bis 3 Ahr Nachmittags, im hieſigen königlichen Schloſfe, 
entgegen genommen. 

Sendungen für den ar werden gebeten, „an den Geheimen Hofrath 
chloß“ zu adreſſiren. 

n. „Die Verwendung des Ertrages wird dem, unter dem Protektorat Ihrer 
NMajetät der Königin ſtehenden Vaterländiſchen Frauenvereine obliegen, 
welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in brüderlichem Zuſammenwirken mit dem 
u e von des Kronprinzen Königlicher Hoheit ins Leben gerufenen Hülfsvereine für 
April d. 3. Oſtpreußen, durch ſeine zahlreichen Zweigvereine in dieſer Provinz die Noth auf 
ſtehen jede Weiſe zu lindern. 

Berlin, den 29. Dezember 1867. 


bene sau Das Komits für den Bazar zur Milderung des Nothſtandesſf 


Geſtern Abend 10% Uhr wurde meine 
liebe Frau Emilie, geb. Spiescke 
von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden, was ich mich beehre ergebenſt 
anzuzeigen. Schultz, 

Lieut. im reit. Feldjäger - Korps. 


Den am II. d. M. am Nervenfieber erfolgten 
Tod meines Sohnes Ludwig Voigt zeige ich 
ergebenſt an. 

Poſen, den 12. Januar 1868. 


oigt, 
Ober⸗Staatsanwalt. 


Geſtern Vormittag 10% Uhr ſtarb nach 


Fünttel Thlr. 1. 15 Sgr., oder fl. 2. 30. 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein 
ganzes oder ein Fünftel Stück gratis. 


Am 2. März 1868. 
19, Ziehung der östr. Staats- 


j Leo se vom Jahre 1864. 
N I Treffer fl. 


21 süddeutsch. 


Am 1. April 1868. 


erbeten. 


Für eine der größten und beſtrenom⸗ 
mirteſten Export⸗ Bierbrauerei in 
Bayern wird ein thätiger und ſolider 
Agent, der mit dem 
Kundſchaft dafür genügend bekannt iſt, 
unter vortheilhaften 
engagiren geſucht, und frankirte Adreſ⸗ 
ſen mit Angabe von Referenzen unter 
E. Nr. 9. an das Annoncen-Bureau 
des Herrn Eugen Fort in Leipzig 


Ein gut empfohlener zuverläſſiger 


langen Leiden meine Enkelin und unſere 
Schweſter Emma Früng 
Dies zeigt Freunden und 
tiefbetrübt an 
Johanna Hartwig, geb. Fiedler, 
Großmutter, 
Oswald und Clara Früngel, 
eſchwiſter. 
Die Beerdigung findet Dienſtag den 
14. Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Waſſerſtraße Nr. 17 ſtatt. 


in Oſtpreußen. 
Ida v. Vatow geb. v. Günderode, 
Vorſitzende. 
Unter den Linden 6. 


el. 
Verwandten 


Louiſe verw. Vorſig, 
ſtellvertretende Vorſitzende. 
Alt⸗Moabit 14. 


Der ernte Rongre 
norddeutſcher Landwirthe 


verſammelt ſich vom 17. bis 22. Februar c. zu Berlin 


rtikel und der 


edingungen zu 


40. Ziehung der Credit-Loose. 


Höchster Treffer: 


200,000 Gulden öst. Währ., 
niedrigster Treffer fl. 165. 
Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei 
Abnahme von 6 Stück à 18 Thaler ein 


Bogt ea e d. J. im Engliſchen Hauſe. Auswärtige Familien Nachrichten. ) 

F Cagesordnung: Sold mit, dent Bntgermeifer Sampfmeger in | 
: > RABEN it dem ermei i 

eher feroirt hat mit dem Auschnitte ver- I. Geſchäftliche Vorverſammlung am 17. Februar, Vormittags Naben R 

traut und der polniſchen Sprache fähig iſt, fin-| 10) Uhr. Verbindung. Hauptmann a. D. Arnold 


det ſofort ein Engagement bei 


_ Secholiy Behrendt in Thorn. ! IL Hauptverſammlung. 1) Landwirthſchaftlicher Kredit. Ref.: — 51 mit Frl. Agnes Bierwirth in Straus⸗ 
Für ein Agentur., Speditions, und Inkaſſo Präſident Dr. Kette (Berlin). Profeſſor Dr. Yekker (Greifswald) .] Geburten. Ein Sohn: dem Paſtor H. 


Geſchäft wird ein hierzu qualificirter Lehrling 


. An 0 — * 22 
siebentes Stück gratis. gesucht: M. sub Ve 4 E. in der Gppediion] 2) Landw. Genoſſenſchaft. Ref. Landed⸗Oek Rath Rüder (Olden⸗ de Daker Walter urea . 
Die Loose sind auf von der k. k. Re- Il abzugeben. — bpurg). Elsner v. Gronow (Schleſien). 3) Landw. Vereinsweſen. wann v. Wilczt in Goslar, e 0 


Schulz in Groß⸗Muckrow bei Friedland N.⸗L., 


gierung verabfolgte gesetzlich gestem- 
pelte Scheine gefertigt und wird jeder 
Auftrag nach Erhalt der betreffenden 
Rimessen sofort von uns mit der be- 
kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 
wissenhaftigkeit ausgeführt. 
Voelcker & Co. 
Bankgeſchäft 
in Wien, Kolowratring Nr. 4. 
Zur gefälligen Nachricht: 


lung. 


5 — 
Einen Lehrling mit guten Vorkennt⸗ 
niſſen ſucht die Buchhandlung von 


Lehrlings⸗Stelle vakant bei F. G. 
Fraas, Droguerien- und Farbewaaren-Hand⸗ 


— 


v. Borcke in Hamburg. Eine Tochter: dem 
Oberförſter Ritz in Regenthin, dem Hauptmann 
v. Hering in Magdeburg. 


Ref.: Hirſchfeld (Holſtein). Prof. Dr. Fraas (München). 4) Landw. 
Verkehrsverhältniſſe. Ref.: Dr. Wilckens (Schleſien). Dietze (Kgr. 


Sachſen). 5) Dir. Beſteuerung. Ref.: v. Benda (Prov. Branden-| Todesfälle. Rentier 8. Kurtz in Berlin, 
h Jolowicz, burg). v. Wedell (Prov. Pommern). 6) Indir. Beſteuerung. Ref.: Ru S. 8. Beuel an Moabit Bur. 


u H ͥ M w — — — 


Dr. Maron (Berlin). Sombarth (Prov. Sachſen). 7) Landw. Ver⸗]germeiſter Mittelſtraß in Calba a. M. 
Bagentann a Brune bur Stadithenter in Pofen 


Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postverträgen erho- 
ben werden. 

NB. Um Missverständnisse zu ver- 
meiden, wird hier ausdrücklich bemerkt, 
dass mit den beigesetzten Einlagen ein 
jeder Looseabnehmer eine gesetzliche 
„Bona fide“ chance erkauft, au dem be- 
treffenden Ziehungstage den höchsten 
Treffer zu machen. 


Pörſen⸗TCelegramme. 


nicht eingetroffen 


Cine ın jedem Fach geübte Näherin wünſcht 
in der Woche noch ein paar Tage beſchäftigt zu 
ſein. Näheres Bäckerſtraße 8. eine Treppe bei 
Goralski. Fa 

Ein wohlerzogener junger Mann, der 
die Handlung zu erlernen wünſcht, wird 
geſucht. Näheres in der Exped. die). Zeitung. 

Ein junges Mädchen, die den erſten Unterricht 
an Kindern ertheilen kann, wird geſucht. 
wem? ſagt die Exp. dieſer Ztg. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 


Hagemann (Provinz Brandenburg). Aſcher (Provinz Brandenburg). 
Wir erſuchen die deutſchen Landwirthe und Freunde der Landwirth⸗ ed Te Valentine. 
ſchaft, welche an dem Kongreſſe Theil zu nehmen beabſichtigen, ſich'recht⸗ 78 den 14. Se aa 
zeitig mit Zahlung des Koſtenbeitrages von Vier Thalern (7 Gulden)|Die Zauberflöte. Große Oper in 2 Akten 
bei unſerm Kaſſenführer Herrn W. Noodt in Berlin (Hotel de Rome) ven e. Schikaneder. Mufit von Mozart. 
anmelden zu wollen. Mittwoch den 15. Januar. Kein Theater. 

Berlin, den 6. Januar 1868. Ein billiger Mittagstiſch (Hausmannstoft) in 

' 85 855 der Speiſewirthſchaft von 
Der geſchäftsführende Vorſtand. 

v. Sänger. Aſcher. Dr. Wildens. Wegener. Noodt. 


W. Matterne, 
Paoſener Marktbericht vom 13. Januar 1868. 


ee 


Bon Ecke St. Martin- und gr. Ritterſtr. im J. Kellex. 


Pörſe zu Pofen 


von bis am 13. Januar 1868. 
A. de e ER Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 841 Gd. do. Rentenbriefe 89 
Fenner Welpen der Dcheſſel zu 16 Degen 312351 —-ı| 4 d., do. 5%, Brovinztal-Obligationen —, do. 5%, Kreis-Obligationen 98 Br | 
Witte, Bein re 3 176] 3 20 — ] do. 5% Obra-Meliorations- Obligationen 98 Br., vpolniſche Banknoten 84 N 
DOrdinärer Weizen [3 26 3 5 — | Sb, Schudiner 44%, Kreis, Obligationen —, pomiſche Liqudatſonsbriefe —. | 
Roggen, | were Sorte R „Amtlicher Bericht Roggen Ip. Scheffel 2000 Pfd.] get. 25 | 
Roggen, leichtere Sorte . 2124 6 226 3 Wiſpel, pr. Januar 71}, an.» Febr. 71}, Gebr. - März 714, März. April * 
Grohe Gerſte 8 wi Sy ii 5. 100. Suan 2 8000 Trall | 
Kleine Gerfte . — — 2 5 — us lp. = o Tralles] (mit 5 
pur . a Li pe WEN 12 6 Sn r. Januar 18'%/,,, Februar 194, März 1 10 Apel. 43 f. 100 20, 

herbfen „„ | | 
Futtererbſen e IPrivatbericht.] Wetter: Froſt. Ro 

fi fen . — ——— — E 1 25.Bilpel,_pr. Januar 71} Br., Jan. Febr. 7] Ses N 5 
Winterraps S N A an 12} — u. Br., April- Mai 72 Gd., Mai⸗Juni 72 Er —— 
Sommerrübfen — | -|I- | -|- uni. 5 % 
—— 3 ln] es Se Spiritus feſt, gel. 12,000 Quart, pr. Januar 185. bg, Br 
— — > Zr TEE ang 184 — 19 bz. u. Br., Marz 194 Gd, Abril 1 Gd. 
Kartoffenn [ [== Fr, Meile Mat 19 ¼.—4 bz. Br. u. Gd, Mai 20 Gd., + Br., Jun 
. 4 daß, zu = Berliner 8 5 2 — 2 20 — [d bu Br. aan ; 
er Klee, der Centner zu 15511 1 ee) 8 

Weißer Klee, re; a er 44 — re = — Seen, 11 ‚Produkten -Körfe. 

eu to to . erlin, 11. Januar. Wind: F : : 

Eis * — 0 la N Ei nd: SO. Barometer: 288, Thermometer: 
Rüböl rohes, dito dito Saal el Die Kaufluſt für Roggen war durch auswärtige flaue Berichte ſehr ein. 


Die Markt-Kommifflon 


geſchüchtert und in dem nur langſam ſich entwickelndem Sefchäfte erlangte dag 


N 44 


Angebot merkliches Uebergewicht. Preiſe geriethen ins Weichen und haben 
denn auch gegen geſtern allmälig beinahe 1 Rt. p. Wiſpel eingebüßt. Das 
Effektivgeſchäft war zu etwas niedrigeren Preiſen ſchwerfällig; ganz feine 
Waare, die ſelten bleibt, behauptet ihren Werth am beſten. Gekündigt 3000 
Ctr. Kündigungspreis 743 Rt. x 

Weizen loko matt; Termine, bei beſchränktem Verkehr, niedriger. 

Hafer loko gedrückt, Termine kaum preishaltend. - x 

Der Werth von Rüböl hat ſich wiederum vermindert, die Kaufluſt ift 
ſehr ſchwach und das kleine Angebot drückt. 

Spiritus iſt zu weichenden Preiſen gehandelt worden. Gekündigt 10,000 
Quart. Kündigungspreis 19 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 86 104 Rt. nach Qualität, feiner gelber 
ſchleſ. 1033 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 89 Rt. Br., April⸗Mai 
924 a. 914 a 92 bz., Mai⸗Juni 923 bz. u. Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 734764 Rt. nach Qualität bz., gering. 
TI Rt. bz., per dieſen Monat 5 Rt. bz., Jan.⸗Febr. 744 bz., f. unt 75 


743 bz, 9 April 75 bz., April» Mat 754 a 744 a 75 bz., Mai⸗Juni 75 
ata 


4 bz. 5 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33—354 Rt. nach Qualität, 334 a 344 Rt. 
1 per dieſen Monat 34 Rt. Br., 33} Gd., Jan.⸗Febr. 34 Br., April⸗ 

at 35 a 344 a 3 bz., Mai⸗Juni 354 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 64 —76 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 64—76 Rt. nach Qualität. 

Ar pr. 1800 Pfd. 78—84 Rt. 

Rübſen, Winter, 77—83 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt., flüffiges 104 Rt., per 
dieſen Monat 10 a 944 a ¼ Rt. bz., Ian.» Febr. 10 a 94 a % bz., Febr. 
oe April» Mat 10% a 10a ½ bz., Mai-Junt 103 bz., Juni⸗ 

uli 3. 
Leinöl loko 13 Rt. Br. 


Roggenmehl Nr. 0. 5. J —5ö f Rt., 
verſteuert. Bei etwas erhöhten Forderungen beſſeres Geſchäft. 


Stettin, 11. Januar. Wetter: Trübe, — 30 R. Barometer: 28, 
4. Wind: SW. 

Weizen niedriger, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 99 — 103 Rt., weißer 
100105 Rt., ungariſcher 92 —96 Rt., p. 83 S8Öpfd. gelber pr. Früͤhlahr 99, 
983, 98, 99 Rt. bz., 984 Br. 5 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 96, 75 Rt., pr. Januar 
. 75 Br., Frühjahr 754, 4, 75, 758 bz., 754 Br., Mai⸗Juni 

r. 

Gerſte loko p. 1750 Pfd. nach Qualität 52 — 54 Rt., feine mähr. 55 Rt., 
ſchleſ. pr. Frühjahr 535 Rt. Gd. 

5 Kater p. 1300 Pfd. loko 36-37 Rt., p. 47 750 pfd. pr. Frühjahr 374 
t. Br. 
Erbſen loko p. 2250 Pfd. 66— 68 Rt., pr. Frühjahr Futter- 70 Rt. Br. 
Wicken loko 57—60 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
96—102 72— 745 50—52 36—38 
Heu 174— 224 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Kartoffeln 24—28 Sgr. 
Lupinen, gelbe, loko 40 Rt., pr. Frühjahr 424 Rt. Gd. 
Rübol wenig verändert, loko 944 Rt. Br., pr. Januar 94 Rt. Br., $ 


Erbſen 
6870 Rt. 


8 


Gd., Febr. ⸗März 94 ö Br. u. Gd., März 93 bz., April⸗Mai 10 bz., Br. 
u. Gd., Mai 10} Br., 10 f Gd. 10 bz. 

Spiritus flau und niedriger, loko ohne Faß 20 Rt. bz. pr. Jan.⸗Febr. 
193 Rt. Gd., Febr.⸗März 19% Gd., Frühjahr 204 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 


205 bz. 

Angemeldet: Nichts. 5 

FF Roggen 751 Rt., Rüböl 92 Rt., Spiri⸗ 
tus 199 Rt. 

Petroleum loko 7 Rt. bz. pr. Januar 63, 8 Rt. bz. 

Leinſamen, Rigaer 105 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, II. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſendericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert; ordin. 113— 125, mittel 134-—14, fein 144 
14%, hochfein 15154. Kleeſaat weiße, wenig Geſchäft; ordin. 14155, 
mittel 16—173, fein 18—193, hochfein 20—21. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 1000 Ctr., pr. Januar und Jan.» 
Febr. 71 Br., Febr., Marz 125 bz. u. Br., 71 Gd., März⸗April 714 bz., 
April» Mai 72 — 72 bz., Mai⸗Juni 73 Br. 

Weizen pr. Januar 943 Br. 

Ger de pr. Januar 554 Br. 

Rabe pr. Januar 544 Br., April⸗Mai 551 — 563 bz. u. Br. 
aps pr. Januar 89 Br. 

Rüboöl matt, loko 9% bz., pr. Januar, Ian.» Febr. und Febr.⸗März 93 
Br., März April 9% Br., April⸗Mai 93 bz. u. Br., Mai⸗Juni 93 Br. 

Spiritus wenig verändert, gek. 10,000 Quart, loko 183 Br., 18% 
u 4 Januar, Ian.» Bebr. und Febr.⸗März 19 Br., April⸗Mai 192 

r., ! 

4 ink W. H. und P. H. zu gleichen Theilen, durchſchnittlich 63 Rt. bezahlt. 

Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Naeh) 
Magdeburg, II. Januar. Weizen 8995 Rt., Roggen 76—79 
Rt., Gerſte 49—55 Rt., Hafer 33 —34 Rt. { 3 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare gewichen, Termine ruhig. Loko ohne 
Faß 195 Rt., pr. Januar und Jan. ⸗Febr. 197 Rt., Febr.⸗Marz 204 Rt., 
März⸗April 20 Rt., April⸗Mai 203 Rt., Dat- Juni a Rt., Iuni-Zuli 
215 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 194 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, II. Januar. Wind: Weſt. Witterung: Trübe. Mor⸗ 
gens 6 Kalte. Mittags 5 Kälte. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Eth. Zollge⸗ 
wicht) 96—101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. BI (84 Pfd. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 103—105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. Holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 ei. Zoll- 
gewicht) 71—72 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. 

öher. 
41 Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 5 
Große Gerſte 52—55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 5 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Köln, 11. Januar, Nachmittags ! Uhr. Froſtwetter. Weizen ftille, 
loko 9, 20, pr. Januar 9, 12, pr. März 9, 15, pr. Mai 9, 17. Roggen be⸗ 
auptet, loko 8, 10, pr. März 8, 6, pr. Mai 8, 6. Rübol unverändert, 
ko 121, pr. Mai 12, pr. Oktober 121%... Leinöl loko 12,5. Spi⸗ 
ritus loko 24. 
Königsberg, II. Januar, Nachmittags. Wetter: Gelinde. Wei⸗ 
zen ſtiller, bunter 125 — 126pfd. 125 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht 
pr. Januar 90%, pr. Frühjahr 93, pr. Mai⸗Juni 933 Sgr. Gerſte pr. 70 


Pfd. Zollgewicht loko 66 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht loko 43, pr. 
Frühjahr 44 Sgr. Weiße Erd en pr. 90 Pfd. Bollgewich 84 Sgr. Spi⸗ 
ritus 8000 Tralles pr. Januar 214, pr. Frühjahr 224 Thlr. 

amburg, 11. Januar, Nachmittags. Getreldemarkt. Weizen 
und Roggen loko recht matt auf Termine ſehr flau und ſtark angeboten. 
Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 176 Bankothaler Br., 175 Gd., pr. 
Jan.⸗Febr. 176 Br., 175 Gd. — Frühjahr 174 Br. u. Gd. Roggen pr. 
Januar 5000 Pfd. Brutto 137 Br. 136 Gd., pr. Jan.⸗Febr. 130 Ur, 135 
Gd. pr. Frühjahr 1331 Br. 133 Gd. Hafer flau. Rübölflau, loko 224, 
pr. Mai 22}. Spiritus flau, 283. Kaffee ſehr ruhig. Zink feſt, 14 
Mk. gefordert. 8 Abends. 8 

ondon, 10. Januar, Abends. Gutes Zuckergeſchäft zu mäßigeren 
Forderungen. Reis ruhig. Getreiden beſſer. Leine dad h 904 

1 0 (via Haag), 11. Januar, Mittags. (Von Spring ⸗ 
mann & Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Aimſagz. Guter Markt. 
Für 5 7 4 ar Whole 

ew Orleans 73, Georgia 74, fair Dhollerah 58, middling fair Dhol⸗ 
lerah 58, good middling Dbollerah 59, Bengal 43, good fait Venga 5, 
New fair Oomra 52, good fair Oomra 6. 

aris, II. Januar Nachmittags. Rüböl pr. Januar 92, 00, pr. 
Mal- Auguſt 93, 50, pr. Septbr.-Dezbr. 94, 00. Mehl pr. Januar 87, 00, 
pr. März⸗April 87, 75. Spiritus pr. Januar 64, 00. 

Amſterdam, 11. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Termin⸗Roggen ſchwächer, pr. März 3033, pr. 
Mai 306, pr. Juni 305. Raps pr. Oktober 67. 

Antwerpen, 11. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro- 
leum⸗Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffin., Type weiß, loko 46 
bz. u. Br., pr. Januar 453 bez., 46 Br., pr. Februar 46 bz. u. Br. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. BE fie. Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


11. Jan. Nac 2|28° , 11 | — 502 | SD Obededt, Nebel 
11. =» Abnds. 10 28° 2 02 | — 49 |SSHO0-Itrübe. St. 
12. Morg. 6 W. 1" 73 | — 69 S .fItträbe. St. 
12. . Nachm. 2 28. 1 06 — 667 SS 041 heiter. St. 
12. . Abnds. 10 28 0% 31 —10% SS oißeiter Ci-st. 
18. Morg. 61 7° 11° 63 | — 69 SSW ö. trübe. St. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am I Januar 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Nuß ß Boll 
„ . DEE TO. 


Telegramm. 


Berlin, 13. Januar. eee, Bei Berathun 
des Juſtizetats fragt der Abg. Wierzbinski, ob die Verordnung no 
Noni, wonach die Aſſeſſoren polniſcher Nationalität in altländiſche 
la verſetzt werden follen, und warum dieſe Verorduung er- 
aſſen. 

Der Juſtizminiſter verſichert, er werde die perfönlichen Wünfche 
der Juſtizbeamten gern berückſichtigen, ſoweit 15 der Senf zul 
Jedoch gebe der Artikel 4. der Verfaſſung keinem Richter das Recht 
zur Auſtellung in einer beſtimmten Provinz. . 


| Ausländiſche Fonds. aon er l 5 1 . | 940 0 [Ruf Gifenbahnen 5 | 774 ® 
1j Oeſtr. Metalliques 5 47 bu jturemburger Ban b. IV. S. v. St gar 3 targard-Bofen 43 935 bz 
Jonds- l. Aktienbörke, de. Natel Ale 557 in e an ‘ 395 2 u ed. Ze i 22 2 ringer 4128 6.111 
Berlin, den 11. Januar 1867. 50. 100 l 1 71 0 Moldau Land. Bk. 4 20 etw bz [Cöln⸗Minden 921 b4 do. III. Ser. 4 | 875 8 Gold, Silber und Papiergeld. 
i ö 52 5289 405 703 bz, ult. 70} 3 NA 4 2 en 0 N be. IV. Ser 4 977 8 er 1-11 — 
e Fonds. 4 we eſtr. Kredit⸗ do. 4-3br, h „ A 
8 — Eiben 1004 5 61. 10 5 . ——. 7 92 8 laßetf — III. Ent SR ig BI Eiſenbahn » Aktien. * 1 5 
Freiwillige Anleihe 44) 96 bz Italſeniſche Anleihe 5 423-43 bz, ult, Poſener Prov. Ban 2 0. a ! ̃ ——. Fe 
Anl. 18595 103 b ö 1 reuß. Bank⸗Anth. 431525 bz do. IV. Em. 4 831 B en⸗Maſtricht 35 285 b 
Be ai 59 874 | 96 b3 8 1 ven 555 lg 1s Scl. Bankverein 4 1115 8 do. V. Em. 4 83 etw öz B Aa Alter 5 45 124 6 
do. 5644 96 bz 2 Engliſche Anl. 5 85 bau G Thuͤring. Bank 465 8 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 100 8 
do. 1859, 1864 45 952 6, 59 r 965 [). Ruff. Egl. Anl. s 514 B Vereinsbnk. Hamb. 41093 G do. III. Em. 44 — -- Berg. Märk. Lt. A. 4 196 Silber pr. 3. Pfd.. — 
do. 50, 52 conv. 4 894 bz E\ do. v. J. 186215 est bz Weimar. Bank. 4 82 etw bz do. IV. Em. 4 85 B Berlin⸗Anhalt 4 2095 bz K. Sächſ. Kaſſ. A. — 
do. 185304 391 bz r Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 G Magdeb. Halberſt. 96 8 Berlin Hamburg 4 161 etw oz B [Fremde Noten — 
do. 18624 893 bz do. engl. 5 87f G do. do. Certific. (4 — — Mag deb. Wittenb. 3 681 B Berl. Potsd. Magd. 4 202 b} & do. (einl. in Leipz.) — 
ram. St. Anl. 18553 15 05 doPr.- Anl 16415 103 68 do. do. (Henkel) 4 — — n — 1. Berlin- Stettin |@ Deftr. Banknoten — 
3 31 75 2 Poln. Schaß⸗O. 4 gr 634 G Henkelſche Cred. B. 4 — — . 7 ch a Märk. 4 ur nn en 5 Rr 
. Looſe.— . FI. 8 . II. o. a 5 . . . — 
Saranda See — Reet 0 n Prioritäte- Obligationen. do. con. 4 881 e Böhm. Weſtbahn 5 . be. . 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz E Pfdbr. u i. SR. 4 578 bi e BER) do. eonv. III. Ser.4 | 855 G Bresl. Schw. Freib. 4 In duſtrie⸗Aktien. 
do. do. 44) 36 G 2 Part. O. 500 Fl. 4 95 6 N mg 1 do. IV. Ser. 45 95, bz Brieg⸗Neiße Se. Kont, Gas- A. 5 1159 8 
do. do. sl 940 B Amerik. Anleihe 8 76 b, ult.] do. „Em. | — — Niederſchl. d 100 ö Böen f 90 Berl, Cifenb, Fab. 5 128 b 
Berl. Börſenh.-Obl. 5 11014 G Nene Bad. 35fl.Looſe — 29 G (76g-Abzl. do. III. Em. 44 —.— Nordb., Fried. Wilh.. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 2 rder Hätten A. 8 107 8 
3 | 5 855 00 ä 95% etw bz Baden ef t 3 131 05 e m 5 31 535 a * 30 881 0 1 Minerva Bey. A. 5 353 et tg 
ärkiſche A Lübecker Präm. Anl. 3) 474 8 o. m. g o. itt. B. 8 Rue Meuftädt. Hätten. 4 | — — 
reußiſche 31 774 G — — Bergiſch⸗Märkiſche 430 95 G do. Litt. O. 4 854 bz Gal. C.Ludwg. 5 84 bz, ult. . 
Dae x 41 82 05 Bank und Kredit⸗Aktien und | do. Ie amla 943 G do. Litt. D.) 4 | 854 bz Eudiigähaf..Berb. 4 11505 by. [887 b Cencordia in Köln 4 1390 @ 
4 a 366 Autheilſcheine. . Ron 7 = er Lite F. 4 ji 8 \ Magdeb. 9 5 Wechſel⸗Kurſe vom 11. Januar. 
o. neue 3 re — o. i 7 itt. E. 5 } 7 
enſche 14 — — Berl. Kaffenverein 4 158 8 do. IV. Ser. 4 924 B Oeſtr. Franzöſ. St. 3 256 bz. n 245 Magdeb. Wittenb. 123 
H v- er 34 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 B do. V. Ser. 40 91 bz Geste füdl.Staatzb.|3 2083-9 bz [z BD[Mainz⸗Ludwigsh. 142 15 
3 do. neue |4 | 844 bz Braunſchwg. Bant-4 955 bz do. Düfſeld. Elberf. 4 | 84 G Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 
Sschleſiſhe 31 838 bz Bremer do. 4 — — do. II. Em. 4 90 6 do. II. Ser.) —-—— Münſter⸗Hammer 4 
do. 185 A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 694 B S. (Om.⸗Soeſt 4 833 B do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 
Weſtpreußiſche 33 763 bi Danzig. Priv.-Bk. 4 105 G do. II. Ser 4 91 dr Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederschl. 900 2} 
do. 4183 B Darmſtädter Kred. 4 79 bu B BBerlin-⸗Anhalt 4 895 G do. v. Staat garant. 34 — — ordb., Frd. Wilh. 4 8 T. 4 
do. neue 4 —— do. Zettel Bank 4 | 975 B do. 441 97 8 do. Prior. Obl. 44 — — G. 34183 2-83• bz 2 M. a 
do. do. 44| 903 G Deſſauer Kredit⸗B. 0 | 24 B do. Litt. B. 4 963 B do. 1862 92 bz&,65r —][ do. Lt. B. 5 163 bz [-35& bzſAugs M. 4 
Kur- u Neumärk. 4 | 904 bz 25 Landesbk. 4 — — W 4 | 895 G do. v. Staat garant — — eſt. Franz. Staat. 5 136.35 b, ult.3530Frankf. 100 fl. 2 M. 3 
ommerſche 4 90 bz Disk. Komm. Anth. 41074 bz do. II. Em. 4 895 G Rhein⸗Nahe v. St g. 45 55} B Deſt. ſdl. StB (Lom) ö 91972 bz, ult. 91 . 8T. 4 
oſenſche 489 etw bz G [Genfer Kreditbank 4 | 22} G Berl. Potsd. Mg. A. 4 864 B do. II. Em 4 937 8 Oppeln⸗Tarnowitz 5 723 bz (4-45 2M. 4 
reußiſche 4 | 834 bz Geraer Bank 4985 G do. Litt. B. 4 864 8 Muhrort⸗Crefeld — — Mheiniſche 51 bz 3 W. 7 
2 Rhein. eſtf. 4 937 B Gothaer Privat do. 4 883 G do. Litt C. 4 854 bz G do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 — — . „ 3M. 7915 ba 
5 Sächſiſche 4905 oz 8 do. 478 bz Berlin⸗Stettin 44 965 G do. III. Ser. 44 — — 9 a 30.29 4-4 a N .8 T. 341118 03 
Schleſtſche 4 | 90 B Önigdb. Privatbk. 4 111 © do. II. Em. 4 83H b: do II. Em. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld — Warſchau 90 R. 8ST. 6 84 br 
Eiſenbahnen waren im Ganzen eher matter; namentlich wurden Oberſchl 


Auf dem Eiſenbahnmarkt waren die Verän 8 
daß der ruſſiſche Prioritäten belebt, Mosk.⸗Rjäſan, Riäſan⸗Kozlow etwas niedriger. Von inländischen Prioritäten einzelne belebt und höher; 5 inland. 


. Deutſche Anlei Wechſel matt. Rumänen 643 bezahlt. — Der Schluß der Börſe war matter. 
Bus IR 9 5 a j Nordd. Bank 1163. Rheiniſche Bahn 1144. Nordbahn 937. Altona-Kiel 122. Finnländ. Anleihe 81. 1864er rufſ. 


Breslau, 11. Januar. Feſte Haltung bei etwas lebhafterem Geſchäft und höheren Kurſen einzelner Spe⸗ Prämien⸗Anleihe fer 1866er ruff. Brämien-Anleihe 944. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 695. Diskonto 14 % 
kulations- und Anlage. Papiere. Hauptumſatz in öͤſtreich. Kredit und Amerikanern, fo wie Oderberger und Freiburger Wien, II. Januar. nenne Träge. Kreditaktien 184, 60, Staatsbahn 241, 60, 1860er 
Eiſenbahn⸗Aktien, welche eine mäßige Steigerung erfuhren. Looſe 83, 20, 1864er Looſe 76, 50, 15 169, 30, Galizier 197, 75, Lombarden 162, 75, Napoleonsd'or 9, 64. 

Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 111 G. DOeſtreich. ien, 12. Januar, Mittags. rivatverkehr ] Kreditaktien beliebt, ſonſt ſtill. Kreditaktien 185, 10, 
Kredit- Bankaktien 77 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 78} B. do. do. 85} B. Staatsbahn 241, 90, 1860er Looſe 83, 20, 1864er Looſe 76, 70, Lombarden 163, 00, Napoleonsd'or 9, 63. 
do. Lit. F. 937 B. do. Lit. G. 923 B. Breslau- Schweidnitz⸗ Freiburger 119 bz u G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Paris, 11. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 Rente 68, 85, Italieniſche Rente 42, 20, Lom⸗ 
Keiffe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1854 B. do. Lit. B. —. Oppeln-Tarnowig 723 bz. Rechte Ober. barden 340, 00, Staatsbahn 502, 50, Amerikaner 813. Feſt und belebt. . 5 
Ufer⸗Bahn 723 B. Koſel⸗Oderberg 744 bz u B. Amerikaner 764-4 bz u B. Ital. Anleihe 423 G. aris, II. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt auf die Nachricht, daß keine neue Anleihe bevorſtehe. Kon⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 924 ee — Schön, Thaumetter, 


Ruſſiſche 


3% Spanier —. 


Tele hiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Schlußkurſe. 3% Rente 68,974. Italien. 5 % Rente 42, 37}. } 1% Spanier —. 
Frankfurt a. 111 ee en Effekten, Gesten Feſt bei ſehr beſchränktem Geſchäft.] Oeſtr. Staats-Eiſenbahn-Aktien 502, 50. Kredit⸗Mobiller-Aktien 163, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗ Aktien 34, 25. Deftr. 


Anleihe de 1865 330, 00 p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 81}. 
London, II. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank gingen heute 57,000 Pfd. St. — Regen. 
Konſols 92 . 1% Spanier 343. Italieniſche 5% Rente 4144. Lombarden 13%. Mexikaner 15}. 5% Rufe 
fen de 1822 86. 5% Ruſſen de 1862 851. Silber 603. Türk. Anl. de 1865 30}. 6 % Ver. St. pr. 1882 71K. 
Amſterdam, 11. Januar. Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Behauptet. 


Amerikaner 76, Kreditaktien 1813, 1860er Looſe 70, Staatsbahn 2378. " j 

rankfurt a. M., 12. Januar, Mittags. Effekten⸗Societät. Feſt aber Ba Preuß. Kaſſenſcheine 
1054, Berliner Wechſel 105, Hamburger Wechſel 881, Londoner Wechſel 119 . Pariſer Wechſel 95, Wiener Wechſel 
984, 5% öſtr. Anleihe von 1859 594, öſtreich. National⸗Anleihe 53}, 5% ſteuerfr. Anleihe 473, 43% Metalliques 


418, 1 0% finnl. Anleihe 814, 44 %, neue finnl. Pfandbriefe 814, Amerikaner 753, öſtr. Bankaktien 671, öſtr. Kredit⸗ 5 N g 
aktien 0 meininger Kreditaktien 908, öſtreich. franz. Staatsbahn ⸗ Aktien 2373, öſtreich Eliſabethbahn 114, 5.% Metalliques Lit. B. 65. 5% 8 453. 27% Metalliques 22%. Oeſtr. National - Anleihe 
S Ludwigsha en Bexbach 1575, heſſiſche Ludwigsbahn 128}, kurheſſiſche Looſe 53}, bayeriſche Prämien⸗Anleihe 100,514. Oeſtreich. 1860er Looſe 413. Oeſtr. 1864er Looſe 75. ilberanl. 568. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 44%. 
badiſche Prämien⸗Anleihe 972, badiſche Looſe ol}, 1854er Looſe 594, 1860er Looſe 70, 1864er Looſe 752. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. Rufſiſchengl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 574. 5% Ruſſen 
Hamburg, II. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſehr angenehm. Wien ſehr gefragt 913. VI. Stiegli 70%. 5% Ruſſen de 18 . Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 1984. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1866 

Schluskurfe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 81. National⸗Anleihe —. Oeſtreich. Kreditaktien 761. Oeſtr. 191. Ruſſiſche Eiſenbahn 186. 6% Ver. St. pro 1882 758. 


Florenz, 11. Januar, Abends. Italieniſche Rente 48, 05, Napoleonsd'or 23, 00. 


2 — — an ee 


Italieniſche Rente 413. Mexikaner —. Vereinsbank 1108, 
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eher Looſe 693. Staatsbahn 500. Lombarden 335. 


